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Donnerstag, 12. Januar 1911. Nr. 45, 


Ein fonderbarer Weltverbellerer. 


An Leuten, die mit mehr oder minder Einſicht und Sach⸗ 
kenntnis unſer Erziehungsſyſtem reformieren wollen, leiden 
wir gewiß keinen Mangel. So braucht man ſich nicht weiter 
zu wundern, wenn zu den vielen noch ein neuer hinzutritt. 
Aber Herr Kurnig in Karlsruhe, der uns wie ſeit Monaten 
jo auch heute wieder durch Zuſendung feiner „Kurnig⸗ 
Correſpondenz“ beglückt, iſt doch in der Tat ein fo ſonder⸗ 
barer Heiliger, daß wir zur Erheiterung und Erbauung unſerer 
Leſer einmal ein wenig von ſeinen welterſchütternden oder 
vielmehr wellbeſänftigenden Ideen mitteilen wollen. Wir 
hoffen, er wird uns für dieſe ihm auf feine fleheatliche Bitte 
geſchenkten „fünf Minuten Aufmerkſamkeit“ dankbar ſein. 

Eine „Internationale Ratgebende Päda⸗ 
gogiſche Zentralſtelle“ will Herr Kurnig ſchaffen. 
nichts leiter. Denn jetzt iſt noch „alles der pädagogischen 
Willkür (Anarchie) preisgegeben. In keinem Staat hat bis 
jetzt die Bevölkerung von ihrer Obrigkeit die Feſtſtellung 
und Durchführung eines Erziehungsſyſtems verlangt, das die 
Elemente, die Ausgangspunkte, kurz die Baſis eines tatſäch ⸗ 
lichen Welterziehungsſyſtem enthielte, — d. h. 
eines Syſtems von Erziehung, wie es ſich für jedes kurs 
oder lang auf dieſer Welt verweilende menſchliche 
Weſen katſächlich eignet.“ Ein ſolches „Welterziehungs⸗ 
foftem“ verlangt nun alſo Herr Kurnig, und er verlangt es 
nicht nur, er zeigt auch den Weg, es zu ſchaffen: nämlich 
durch die ſchon genannte „Internationale Natgebende Päda⸗ 
gogiſche Zenkralſtelle.“ Die „fol aus Delegationen beſtehen 
(zwei, drei Pädagogen aus jedem Staat), durch Regierung 
und Lehrerſtand gemeinjchaftlich delegiert, die ſich das ein⸗ 
gehendſte Studium ſämtlicher pädagogiſchen Gegenſtände und 
Bekanntmachung ihrer Diskuſſionen durch gedruckte Berichte 
zur Aufgabe ſtellen ſollen, immer aber im Geiſte 
friedlicher, internationaler Annäherung, 
im Geiſte der Eintracht.“ 

Da haben wir denn auch gleich des Pudels Kern: die beſt⸗ 
mögliche Erziehung der Jugend iſt es ſchließlich gar nicht, die 
Herrn Kurnig am Herzen liegt; fie iſt ihm nur Mittel zum 
Zweck — zum Iweck des allgemeinen Welt ⸗ 
friedens nämlich. Das iſt ja nun nichts ganz Neues, 
und fo erklärt der Karlsruher Weltverbeſſerer denn auch: 
„Zwar haben ſich bisweilen vereinzelte Stimmen hören laſſen, 
die riefen: „aber was iſt denn das doch für eine „Erzie⸗ 
hung“ (2), die links und rechts unſrer „Kultur“ ⸗menſchheit 
zu teil wird, wobei unter dem Deckmantel der Vaterlands⸗ 
liebe die grauſamſten Theorien mit Bezug auf das 
Vaterlandder Anderen geſetzlich vorgeſchrieben und 
angewandt werden?“ Solche Stimmen klangen indeſſen Herrn 
Kurnig bislang zu vereinzelt und zu leiſe und darum ſtößt 

er jetzt mit lewunderungswürdiger Ausdauer in feine Rieſen⸗ 
trompete, wirbt er mit einer Energie, die einer beſſeren 
Sache würdig wäre, um Zuſtimmungserklärungen zu ſeinen 
welterlöſenden Gedanken. - 

Und er hat die Genugtuung, in jeder neuen Nummer 
ſeiner köſtlichen „Kurnig⸗Correſpondenz“ von neuen Rieſen⸗ 
erfolgen“ berichten zu können. Er iſt auch um eine Er⸗ 

klärung dafür nicht verlegen: „Weder vom Jahre 1 bis 1910, 
noch früher (Jahr 1 rüdıvärts bis 2) iſt je eine humanitäre, 
logiſche, verſöhnliche Arbeit verrichtet worden wie die 
unferige, allen Anforderungen, den radikalſt optimi⸗ 
ſliſchen ſo gut wie den radilalſt peſſimiſtiſchen, in gleichem 
Maße gerecht werdende und keineswegs anti⸗religiös.“ Er 
hälle nur auch die glänzende, bewunderungswerk geſchickte 
Propaganda für ſeine Ideen gebührend hervorheben ſollen. 
Etwas ähnlich Großartiges hat's noch kaum gegeben, eine ſo 
geniale Verwendung der Illuſtration für tiefſte Ge⸗ 
danken zwar uns bisher noch nicht bekannt. Wir bedauern 
außerordentlich, hier nicht z. W die beiden Vilder von S. 12 
der „Zeichnungen, den Gegenſtand erläuternd“, wiedergeben 
zu können. Da ſitzt links ein idiotiſch glotzender, klobige 
Jähne geigender, großohriger homo sapiens in liederlicher, 
geflickter Kleidung, und drunter ſteht: „Ein Lehrer, ehemals 
und jetzt (1908), — vor Erſchaffung der internationalen 


Zukunft, nachdem die internalionale ratgebende pädago⸗ 


ratgebenden pädagogiſchen Zentralſtelle. Sein pädagogiſches 
Programm: Unreifer Patriotismus. Pöbel gegen bel. 
Banditen gegen Banditen.“ Und ihm gegenüber ſehen wir 
einen wohlgekleideten vollbärtigen Herrn in tiefem Sinnen, 
dem man die geiſtige Bedentung und allumfaſſende Menſchen⸗ 
liebe vom Geſicht lieſt; das iſt natürlich „ein Lehrer, in der 


tismus, Haß und Mord“. Aber die durch den Maſſenbeitritt 


erwieſene Uebereinſtimmung unzähliger deutſcher 
Lehrer mit der von Kurnig gepredigten nichts wür⸗ 
digen Vaterlandsloſigkeit gibt der Sache denn 
doch auch noch ein l ernſteres Angeſicht, weshalb wir den 
Beſtrebungen dieſes Herrn die erbetenen „Fünf Minuten 
Aufmerkſamkeit“ nicht abgeſchlagen haben. 


Eindequift und Kolonlal-Dentiche, 


c Bei den Haushaltsberatungen im Neichstag iſt an den 
Staatsſekretär des Reichskolonialamtes ven Lindequift eine 
Anfrage gerichtet über ſeine Stellung zum Deutſch⸗ 
tum inden Kolonien. Der Staatsſekretär hat darauf 
geantwortet, er nehme an, daß feine Tätigkeit in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika, namentlich aber auch in Britiſch⸗Südafrika. 
eine hinreichende Gewähr dafür bieten würde, daß er unbe⸗ 
dingt nur eine deulſchnationale Kolonialpolitik treiben 
werde. Er wies mit Stols auf das Vertrauen hin, das 
während ſeiner amtlichen Tätigkeit dort ihm die Deutſchen 
in Britiſch Südafrika in der für fie ſchwierigſten Zeit, 
während des Burenkrieges, enigegengebracht hätten und auf 
die Anhänglichkeit, die man ihm dort auch heute noch be⸗ 
wahrt habe. Hierzu wird uns ein Brief eines deutſchen 
Geiſtlichen in Natal zur Verfügung geſtellt, der dort 
ſeit 30 Jahren in der deutſchen Kolonie in Wartburg als 
Prediger und Lehrer tätig iſt und natürlich von dieſen 
Reden noch nichts wußte. Er ſchreibt: 

„Es iſt tief zu bellagen, daß man ſich vom alten Vater- 
lande her nicht nur um die Deutſchen in Natal 
kümmert und daß ſie nicht mehr unlerſtützt werden in Schul⸗ 
angelegenheiten Kein Generalkonſul oder Konſul kümmerte ſich 
früher um uns Deutſche bier. Hern Generalkonſul von Linde⸗ 
quiſt war der erſte, welcker für das Deutſchtum in Natal würk⸗ 
liches Jutereſſe zeigte. Ich konnte ihm daher auch unſere Klagen 
perſönlich vortragen. Wir Deutſchoen haben es ihm nie 
bergeffen und werden es ihm nie vergeſſon, daß er uns pew 
ſönlich aufſuchte. Seitdem haben auch andere Konſuln ſich um 
uns gelümmert. Trotzdem aker geht die deutſche Sprache zurück, 
das iſt unbeſtreitbar. Wollt Ihr Deutſchen im allen Vaterlande 
nicht energiſch helfen, doutſche Schulen zu erhalten und 
neue deutſche Schulen einzurichten, dann wird es nicht mehr 
lange dauern und die deutſche Sprache ift veuſchwunden. 
Denn ſeit in dem vereinigten Südafrika die engliſche und 
holländiſche Sprache zur Amtsſprache proklamiert iſt, iſt 
die Gefahr noch bedeutend größer geworden.“ 


giſche Zentralſtelle erſchaffen ſein wird. Sein pädagogiſches 
Programm: Aufgellärier Patriotismus, friedliche Aunähe⸗ 
rung, zunächſt der Kulturſtaaten. In- und ausländiſche Er⸗ 
zieher: einig.“ Welchen Lehrer, der dieſe beiden „Er⸗ 
ziehertypen“ einander gegenübergeſtellt ſieht, ſollte nicht der 
brennende Wunſch erfaſſen, der zweiten Art hinzugerechnet 
zu werden? 

Und fo machen denn auch in der Liſte der elwa 2000 Per⸗ 
ſonen, die bislang ihre mehr oder minder begeiſterte Zuſtim⸗ 
mung zum „Entwurf Kurnig“ ausgedrückt haben, Lehrer 
die erdrückende Mehrzahl aus. In dem uns bon 
Herrn Kurnig überfandten Verzeichnis der Mit⸗ 
glieder ſind aus Deutſchland überhaupt faſt nur Lehrer, an 
die 300, meiſt aus Süddeutſchland, neben einem Charcutier, 
einem Bäckermeiſter, einem Mesner, zwei Schloſſermeiſtern, 
einem Gaſtwirt uſw. vertreten. Frankreich ſteuert außer 
Lehrern eine Näherin, einen Studenten, eine Friſeuſe, einen 
Klavierlehrer, einen Regimentsmuſiker, einen Mandolinen⸗ 
ſpieler, einen Zelegraphen und einen Telephonbeamten neben 
verſchiedenen Handwerkern bei. Aehnlich iſt das Verhältnis 
aus den anderen Staaten. Was ſoll aus 
unſerer Jugend werden, wenn ſich unter den ihr 
vom Sfaate beſtellten und bezahlten Erziehern fo 
viele Leuie finden, die einem Kurnig zujubeln, wenn er er⸗ 
klärt: „Bei jedem Krieg handelt es ſich bloß darum, zu 
ſtehlen“; wenn er ihnen den nicht mißzuverſtehenden Wink 
gibt: „daß man den Burſchen ſehr gut von Kriegen und 
Siegen auch aus der eigenen, vaterländiſchen Geſchichte er⸗ 
zählen kann, ohne ihnen dadurch auchnurdie geringſte 
Sympathie für einen Krieg in der Gegenwart (oder in 
der Zukunft) beizubringen“; wenn er offen erklärt: „Ich 
bin, und ich kann es nicht oft genug wiederholen, Kosmopolit, 
an Deutihland binden mich keine anderen 
Bande als diejenigen, die mich an die ganze Menſch⸗ 
heit binden“; wenn er ohne Scham aldruckt, was ein aus⸗ 
wärtiger Dr. phil. ihm geſchrieben haben ſoll: „edle, groß⸗ 
mütige Gedanken pflegen als Ausgangspunkt 
Frankreich zu haben. Kurnig iſt Franzoſe, ohne es zu 


wiſſen“; wenn er mit unglaublicher Offenheit auf den „be⸗ dr 
fe änfien Patriotismus“ ſchimpft und jedes „in ſich ſelbſt ab: Der meter Sport des Lothringer e 
geſchloſſene nationale Erziehungsſyſtem“ als die mit Von einem genauen Kenner der Verhält⸗ 


niſſe Lothringens wird uns geſchrieben: 

Während man mit Erſtaunen und Entrüſtung überall in 
Deulſchland die Vorgänge verfolgt, die fi in den letzten 
Tagen im Reichsland, beſonders aber in Metz abſpielten, 
wird in den Herzen aller derer, die in die dortigen Zuſtände 
genau eingeweiht ſind, das Gefühl der Ueberraſchung und 
Verwunderung keinen Platz haben So mußte es kommen! 
Das Endreſultat einer jahrelangen ſchlaffen Politik, eines 
dauernden Nachgebens, einer geradezu unmännlichen Schwäche 
ſelbſt gegegüber den von lraſſeſtem Chauvinismus triefenden 
„ſportlichen Vereinigungen“ oder „Erin ne⸗⸗ 
rungsvereinen“, konnte nur eine derartige Demon⸗ 
ſtralion fein, wie fie jüngſt ſtaltgefunden hat. In der Art 
und Weiſe, wie ſich die franzoſenſreundliche Maſſe der 
Polizei und den Anordnungen der Behörden gegenüber auf⸗ 
ſpielle, lommt fo recht deutlich die tiefe Mißachtung 
bor der deutſchen Autorität zum Ausdrucke, eine 
Nichlachlung, die geradezu beſchämend wirkt. 

Kaum find die Skandalaffären und Uebergriffe des 
famofen „Souvenir Francais“ einigermaßen ins Reich der 
Vergeſſenheit verſenkt worden, ſo ſchreckt der Geſang der 
Marſeillaiſe in Metz unſere „Verantwortlichen“ 
aufs unangenehmſte aus ihrem ſanftem Schlaf. Wer den 
Lothringer Bürger genau kennt und weiß, daß fein 
Heldenmut eigentlich nur in einem großen Mundwerk zu 
ſuchen iſt, daß ſeine Kühnheit und ſein Mannenſtolz ſofort 
elendiglich dahinſchwinden, ſobald er nur auf einige Energie 
ſtößt, der kann ſich einen Begriff machen, wie das deutſche 
Anſehen heruntergewirtſchaftet fein muß, 


allen Mitteln und vor allem durch ſeine famoſe „Inter⸗ 
nationale Ratgebende Pädagogiſche Zenkralſtelle“ zu bes 
kämpfende Wurzel alles Uebels hinſtellt?! 

Man könnte ja geneigt ſein, einen Mann nur lächerlich 
zu finden, der unter das Bild einer Tierbändigerin mit 
ihrem Löwen ſolche Worte ſetzt: „Wo es gelingt, ein 
wildes Tier in der Weiſe zu zähmen, da wird es, Dank 
ſei in erſter Reihe der zu erſchaffenden internationalen rat⸗ 
gebenden pädagogiſchen Zentralſtelle, auch mit Menſchen 
verſchiedener Nationalitäten, mit den Kindern. und liefen 
auch von Haus aus etwas biſſige mit unter, gelingen. 
Es iſt nicht zu viel verlangt, daß in Zukunft die Menſchheit. 
vor allem die „Kultur“ ⸗menſchheit, ſich nicht länger 
zerfleiſche und zerreiſſe (und wenn ſie auch ihren Patrio⸗ 
tismus, ihre „hohe Kultur“ uſw. als Ent⸗ 
ſchuldigung dafür anſührt), wie Löwen und Tiger“; 
oder wenn er in rührender Veſcheidenheit erllärt: „Ein 
Eſeltreiber auf den Azoriſchen Inſeln, der adhä⸗ 
diert“ (ſoll heißen: feinen Beitritt zu Kurnigs Inter- 
nationaler Ratgebender Pädagogiſcher Zentrale erklärt), „ift 
— vom Standpunkt der Kultur — mehr wert, als 
hundert dekorierte Staatsminiſter, die 
zögern“; oder wenn er allen Ernſtes, aber nicht mehr ernd 
zu nehmen, den Monarchen und Präſidenten von Republiken 
dafür, daß ſie von ihm nichts wiſſen wollen, rüffelnd zuruft, 
ſie kompromittierten ſich dadurch, ſie bewieſen dadurch defekten 
pädagogiſchen Scharſſinn, ſie könnten ſich mit wenigen hun⸗ 
dert Mark ihm zugewendeten Vereinsbeitrag dauerhaften 
Frieden erwerben, würden befreit von „beſchränktem Patrios 


wenn der Pöbel es wagt, ſich der Straße zu bemächtigen und 
ungehindert bis an die Tore der Hauptwache vorzudringen. 
Wobleibt der Reichskanzler, der Statthalter 
in Straßburg und der Bezirkspräſident von Metz? 
Werden ſie auch über dieſe Vorkommniſſe mit Nachſicht 
hinwegſehen? Eine beſſere Illuſtration zu der Frage: 
„Sind Elſaß⸗Lothringen und die Bevölkerung reif zur Er⸗ 
weiterung der Verfaſſungsrechte“, konnte ſeitens der gerade 
am meiſten Beteiligten gar nicht gegeben werden. Der Tur 
mult von Metz ſieht wie eine direkte Warnung an un⸗ 
ſere Regierung aus. 

Aber man weiß im Reichslande ganz genau, daß in 
Berlin ſowohl als auch in Straßburg ein viel 
größerer Eindruck durch Drohungen und wüſte Agitation 
hervorgerufen wird — Herr Wetterle und Genoſſen dienen 
hier als Kronzeugen — als durch verſtändige Nachgiebigkeit. 
Man wird ja doch nachher gehätſchelt. Warum alſo bitten. 
wenn die geballte Fauſt beſſere Dienſte leiſtet. Es wird 
natürlich nicht an Stimmen reichs ländiſcher Be⸗ 
ſchwichtigungsräte fehlen, die alles nur auf das 
Konto einiger verführter dummer Jungens ſetzen wollen. 
Dieſe Leute verdrehen wiſſentlich die Wahrheit. Hinter den 
Schreiern des „Souvenir frangais“, des „Lorrain ſporlive“ 
und ähnlicher ſtammverwandter Vereine ſteht der über 
wiegende Teil der lothringiſchen cinheimi« 
ſchen Bevölkerung. Soweit das flache Land in Be⸗ 
iracht kommt, zwar nur in ſtumpfſinnig abwartender Hal⸗ 
tung, aber bereit, ſofort ſehr deutlich zu werden, wenn die 
rechle Slunde gekommen ſcheint. 

Wenn nach genau vierzig Jahren ſich unſere Re⸗ 
gierung noch nicht zu der Erkenntnis durchgerungen hat, 
daß mit einer Schunkelpolitik nichts zu erreichen iſt, dann 
erſcheint auch die Hoffnung auf die Zulunft nur gering. 
Rafft man ſich auch wirklich auf, und ſperrt ein paar 
Schreier ins Gefängnis, ſo iſt damit wenig oder nichts 
erreicht. Wir haben einige neue Märlyrer geſchafſen, und 
ehe nicht das Syſt em eine Aenderung erfährt, wird dadurch 
der Brand nur geſchürt. Daß es überhaupt ſoweit kommen 
konnte, daß der alte Marſchall Ney von feinem Piedeſtal 
herunter auf eine Menge ſchaute, die fi offen zu Frank⸗ 
reich bekannte, iſt der größte Verluſt an unferem 
Anfehen, der ſeit langer Zeit im Schuldbuche unſerer Ne 
gierung notiert worden iſt. Gottes Mühlen mahlen lang⸗ 
ſam, aber ſicher. Man darf wirklich darauf geſpannt ſein. 
wie Herr von Bethmann Hollweg bei der Verakung 
des neuen Verfaſſungsgeſetzes geſchickt über dieſe Vorkomm⸗ 
niſſe hinweggleiten wird. Oder ſollte er wirklich 
Tagen: Der Regierung find die Augen aufgegangen, fie 
hat ſich geirrt und zieht die neue Verfaſſung 
zurück? — Ganz gewiß nicht! Denn ſtände dieſe Tatſache 
auch nur im Bereich einer noch fo fernen Möglichkeit, dann 
hätten die Lothringer Chauviniſten ſich gehütet, derartigen 
groben Unfug zu verüben. Man iſt eben ſeiner Sache ſehr 
ſicher und weiß, daß aus Berlin und Straßburg nicht das 
Geringſte zu befürchten iſt. 


Je mehr über den unerhörten Sport, den der Lothringer 
Sportverein, die Lorraine ſporlive, wie er ſich recht harmlos 
nennt, am Sonntag in Meß getrieben hat, belannt wird, 
deſto unverſtändlicher müſſen tvir es finden, daß die maß⸗ 
gebenden Metzer Behörden, wie vor allem der Bozirks⸗ 
präſident Graf Zeppelin, vor deſſen Fenſtern der 
nächtliche ohrenbetäubende Lärm und Spuk der umher⸗ 
ziehenden tauſendlöpſigen Menge ja keineswegs ſchwieg, dem 
aufrühreriſchen Treiben nicht, oder nicht mit allen zur Ver⸗ 


fügung ſtehenden Mitteln Einhalt geſeßzt haben. 
Nur auf die amtliche Mitteilung, wollen wir 
noch hinweiſen, daß der Sportverein — unter 


dieſem Titel nur iſt die Lorraine ſportive amtlich angemeldet 
— bereits im vorigen Jahre die „Gutmütigkeit der Polizei” 
ausgenutzt und ſtatt eines geſchloſſenen, ein öffentliches 
Konzert veranftallet habe, und jetzt, als er deshalb von 
der Polizei um Angabe der genauen Mitgliederzahl erſucht 
wurde, dies einfach berweigerie. Daß die Menge der Aus⸗ 
ſchreitenden aber, nichts wiſſend von dem Verbot der Konzert» 
aufführung, nur von den Drahtziehern des Vereins ver⸗ 
führt und aufgehetzt ſei, wie man jetzt von deutſcher Seite 


14 2 2 
f Weiße Nächte. 
Line Erzählung aus dem Lande der taufend Seen. 
Von Benvenuto Sartorius. 

„Die zur Rede Geſetzle blickte ſtumpfſinnig vor ſich hin. 
Sie bemühte ſich, den defekten alten Halbpelz aus abgeſchab⸗ 
ten Schafsfellen über der Bruſt zuſammenzuhalten, der ihre 
Blöße kaum mehr deckte und außer einem total zerlumpten 
us 8 eigengewebtem Stoff die ganze Kleidung aus: 
machte. 
„Er würde ſich auch gehalten haben, der Aino,“ ſagte ſie in 
weinerlichem Ton, wie man ihn bei Weibern der unterſten 
Schichten hört, die ſich durch vieles Greinen und Betteln dieſe 
plärrende Sprechweiſe angewöhnt haben, „aber die große 
Rot, Ew. Gnaden — wer findet jetzt Arbeit — da ſind 
immer andere, die ſie ihm wegnehmen. Immer heißt's: ſo 
ein heruntergelommener Kerl, Gott behüt“ uns! Hat ihm 
doch neulich einer geſagt“ — ihr glanzloſer Blick irrte von 
einem zum anderen und blieb zuletzt ſtarr an dem Geſicht 
des Holzhändlers haften — „als er ihm unſer Elend vor⸗ 
gellagt. die hungernden Würmer und nicht ein Knochen zum 
Abnagen, den man doch ſelbſt den Hunden hinwirft, „am 
beſten wär's, ihr Trepiertet in Euren Erdlöchern, wie das 
Ungezieſer, das ihr mäſtet ....“ 

& „Ein Philanthrop, Rihilainen, meinen Sie nicht auch?“ 
Der Leutnant halte fi) den Kneiſer zurecht gerückt und warf 
einen ſtechenden Blick auf den vertrockneten kleinen Holz⸗ 
händler. 3 

Das Weib fuhr in ihrer eintönigen Weiſe fort: 

ſolch ei Winter it doch noch gar nicht egen 8 Run 
einem das Mark in den Knochen zuſammen — — und die 
Würmer, die laum was auf dem Leibe haben. Das Strauch⸗ 
holz, das der Aino und ich mit unſeren Aelteſten zuſammen⸗ 
getragen, iſt nicht mehr unter dem Schnee borzufriegen, und 
da hat er ſich in der Not ein paar Scheile vom Holzhof oben 
700 Walde geholt. Er hatte ſich aber zuviel aufgeladen und 
fonnt’e nicht erſchleppen. Seit vielen Tagen hat er keinen 
len mehr zu beißen gehabt, das zehrt an den Kräften — 
An iſt er im Schnee niedergeſunken und eingeſchlafen. 
990 a Herk,“ fie deutele auf den Händler, „bemerli 
e afareifen laſſen, Und wenn Ehrwürden der Herr Propſt 
ct ein autes Bork für uns einlegen und fie den Mino teirt- 
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meine Empfindung der gemarterien Geri 
treffend wiedergab. 

Der Zwiſchenfall, der ſich fo unerwartet abgeſpielt, Halte 
die Komiteeſitzung geſprengt. — Dies Verdienſt allein 
genüge ſchon, nach des Leutnants Anſicht, den rückfälligen 
Verbrecher aller ſeiner Sünden ledig zu ſprechen. 

Er ſelbſt verzichtet darauf, an dem Spezialverhör teilzus 
nehmen, dem der Delinquent, nachdem man ihn der Stricke 
eniledigt, von ſeiten des Propſtes unter Aſſiſtenz Rihilainens, 
Thures und des Barons ſollte unterzogen werden. 

„Erſtens ſehe ich nicht ein, weshalb ich meiner Naſe aber- 
mals dieſe Pönitenz auflegen ſoll, dieſelbe Luft mit dem 
Holzdieb und⸗Händler zu atmen, denn zum Teufel, ich habe 
doch ſchließlich nicht Holz geſtohlen, und kann alſo bei der 
Geſchichte ſtraflos ausgehen, zweitens find ſchon alle In⸗ 
ſtanzen des hohen Gerichtshofes vertreten: Präſident — 
der Propſt, öffentlicher Ankläger — Rihilainen, Verteidiger 
— Thure und unparteiiſcher Richter — Thorwald. Ich wäre 
alſo nur fünftes Rad am Wagen, eine Rolle, die meiner 
Eitelfeit wenig zuſagt — wenngleich es ein ganz intereſſan⸗ 
tes Schauſpiel ſein müßle, zu beobachten, wie die Geiſter der 
alten und der neuen Zeit aufein-"derplagen. Seine Heilig⸗ 
keit der Propſt und Rihilainen dezereten die unbeugſamen 
ſtarren altfinniſchen Rechtsbegriffe, Thorwald, der die gol⸗ 
dene Mitte zwiſchen Alter und Jugend einnimmt, neigt durch 
feinen langen Aufenthalt im ziviliſierten Weſteuropa zu mo⸗ 
dernen Anſchauungen über Schuld und Pſychopathie, deren 
glühender Anwalt Freund Thure iſt; — a propos, Ver⸗ 
leidigung! Couſine Ellinor, du ſchwi glaube ich, zur 
Fahne der Frauenrechtlerinnen. Wie wär's, wenn wir, ganz 
unabhängig von dem eingeſetzten hohen Gerichts 
unſere eigene Meinung über den Fall Aino bildeten?“ 

Die jungen Damen nahmen den Vorſchlag auf, und auch 
die Pröpſtin, die wieder zur Geſellſchaft zurückgelehrt war. 
und die man in wenig Worlen ſchnell über die Sachlage ver⸗ 
ſtändigt hatte, zollle dem Plan des Leutnants Beifall. 

„Ich finde nur jede Erörterung über Schuld und 11 
zwedlos, wenn man keinen ſeſten Voden unter den Fü 
bat, d. h. die Vorgeſchichte der Angeklagten nicht lennt,“ 
merkte die junge Frau. 

„Alle Achtung vor deinem ſuriſtiſchen Scharſſinn, chore 
couſine, bin leider in demfelben Falle wie du, völlige Un⸗ 
kenntnis in den belteſſenden Perſonalien!“ 

„Aber vielleicht iſt unſere verehrte Wirlin imſtande, uns 
geben. Da die Familie zu den Orltsarmen des 
gehört, fo teiſſen Sie gewiß Veſcheid, Frau 


Ellinor ſah ihn entſetzt an. „Wie kann man ſo gefühllos 
reden!“ - 

„Aber ſchön reden und gefühllos handeln, daran nimmt 
man in unſerer guten Geſellſchaft keinen Anſtoß? Was 
meinſt du, was aus dieſen Jammerlappen wird, wenn man 
die Fäuſte, die für ſie arbeiten und im Notfall ſtehlen, bindet. 
Das hochweiſe Gericht wird den Schuldigen vielleicht, in An⸗ 
betracht der Not, unter deren Druck er leidel, mit einer milden 
Strafe belaſten, wenn nicht die Tatſache, daß er mehrmals 
vorbeſtraft ijt, zur Verſchärfung des Urteils beiträgt — die 
Unſchuldigen aber verurteilt es unbarmherzig zum Hunger⸗ 
tode. Das klingt häßlich, iſt aber ein unumſtößliches Fal⸗ 
tum. Wo bleibt da das Gefühl, chere couſine?“ 

Das Geſpräch war halblaut, in ſchwediſcher Sprache ge⸗ 
führt worden. Dem ſcharfen Ohr des Propſtes, der ſich 
gleichzeitig an der erregten Unterhaltung beteiligte, die 
awiſchen dem eifrig von Thure ſekundierten Baron und 
Rihilainen ſtattfand, war keine Silbe davon entgangen. 
Wollte er nicht ſeine bedenklich erſchütterte Autorität preise 
geben, ſo mußte er verhüten, daß eine maßgebende Enk⸗ 
ſcheidung von anderer Seite ausgehe als von ihm. Er er⸗ 
griff das Wort und ſagte mit würdevoll gebietender Ruhe: 
„Geh jetzt. Margit, und nimm deine heulenden Würmer mit. 
In der Herberge werdet ihr eine Unlerkunſt finden, bis ich 
die Sache des Aino geſchlichtet habe.“ Und ſich zu feiner Frau 
wendend: „Ich denle, du ſorgſt für eiwas Erwärmendes. 
und unſere Damen ſuchen unter den uns zur Verteilung zus 
geſandten Sachen das Nokdürftigſte zur Bekleidung aus.“ 

Ein tiefer, befreiender Atemzug hob die Vruſt der 
geängſtigten Frau. Sie machte den Verſuch, den Rockſaum 
des geiſtlichen Herrn zu lüſſen; abwinkend wiederholte dieſer 
ernſt: „Diesmal will ich jelbjt noch den Aino vornehmen. 
Stiehlt er wieder, jo kommt er vor Geri 

Die Pröpſtin, deren Mitleid ſchon längſt beim Anblick 
der froſtbebenden. abgemagerten Kindergeſtalten wachge⸗ 
worden, ſchob die Kleinen der Ausgangstür zu, gefolgt von 
dem halblauten Segenswünſche murmelnden Weihe, und ging, 
das Nötigſte mit der Herbergsmutter zu verabreden. 

Als ſich die Tür hinter ihr geſchloſſen, riß der Leulnant 
das Fenſter auf und wehte mit ſeinem Taſchentuch ein paar⸗ 
mal durch die Luft. Ein ſcharſer Duft von Peau d' Espagne 
verbreitele ſich durch den Raum. 

„Puh!“ ſtöhnte er, wie gebrochen in den Fauteull zurück⸗ 
sinkend, „daß doch die Wohltätigkeit unferen Geruchsnerben 
fo viel zumutet! Ich bin überzeugt, wenn die Menſchbeſt 
ohne Naſen geboren wäre, es würde viel mehr Philanihrepen 
geben ” 
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den Augen feiner Couſine zuzog, worauf er ſich eine Papiros 
anrauchte und mit dem Ausdruck völliger Zerknirſchung in 
ſeinen altväteriſchen Armſeſſel untertauchte. 

„Die Sache hat damals einen tiefen Eindruck auf mich 
gemacht,“ begann die Erzählerin. „Sie trug ſich zu in den 
erſten Jahren unſerer Ehe. Ich war hierhergekommen aus 
dem leichtlebigen Helſingfors, wo man in punkto Moral ſehr 
lau urteilt und immer bereit ſei, bei ſittlichen Vergehen der 
Wahrheit ein Mäntelchen umzuhängen — aus Indolenz, wie 
mein Elieſar ſagt. — Da lernte ich zum erſten Male die 
harte Vauernmoral und die Strenge der alten finniſchen 
Landesgeſetze kennen. Dazu kam noch, daß die Helga. über 
die ſie den Stab brachen, mir gewiffermaßen naheſtand, da 
ſie bei uns gedient hatte, als wir junge Eheleute hier ein ⸗ 
zogen. Sie war eine ganz hübſche, aber eltvas leichtfertige 
Perſon, der Aufſicht not tat, aber gerade das verträgt ſo 
eine nicht, und ſo zog fie denn kurz nach Thures Geburt ab 
und verdingte ſich in dem großen Anweſen des Holshändlers 
Taivalen bei den Walkiſaariſchleuſen. Der Dienſt war ver 
ſchrien, keine Magd hielt lange da aus, denn der Taivalen, 
der ein krankes, gelähmtes Weib hatte, ſtellte den jungen 
Dirnen nach. Ich warnte die Helga, nicht in ihr Unglück 
bineinzurennen, wegen der paar Mark mehr, die fie lockten 
— denn der reiche Taivalen zahlte den doppelten Lohn, ſonſt 
hätte er überhaupt keine Leute belommen. — Nun, fie war 
eine echte Finnin, mit dem Kopf durch die Wand, wenn fie 
ſich etwas vorgenommen hatte. Sie wolle nicht ewig da 
bleiben, meinte fie, und gar fo ſchlimm, wie die Leute es 
machten, werde es nicht ſein. Sie müſſe ſich Geld fparen, 
damit ſie und der Mahti, der feine Soldalenzeit bald ausge» 
dient habe, einen Hausſtand gründen lönnten. Des Taivalen 
getraue ſie ſich ſchon zu erwehren. 

Nun, es ging ſo eine Zeitlang, und dann lam es, wie es 


kommen mußte. — Wie das Weib des Taivalen dabinter⸗ 
gekommen iſt, das weiß Goit — kurz, fic- wurde klagbar 


gegen die Magd, daß ſie ihren Mann zum Ehebruch verführt 
— und darin verſteht das alte finniſche Gefeh feinen Spaß. 
Und es half der Helga nichts, daß ſie die Schuld auf ihren 
Dienstherrn ſchob, erlaſſen wurde ihr dle Strafe nicht, und 
nachdem das Kind zur Welt gekommen, hat fie ihre gelt im 
Zuchthaus algeſeſſen.“ 

„Und der Mann ging, wie gewöhnlich, ſtraflos aus!“ 
Elinor ſagte es ſchneidend, und ihr Blick kreuzle ſich mit 
dem ihres Mannes, der während ber letzten Worte ind 
Zimmer getreten war. 

a 3 91185 teilt zu einer Geldſtrale und zur Kirchen ⸗ 
ibm nichts anhaben, da das Gericht 
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zabgänge bei der Domänenverwaltung für das Etatsjahr 1909 Volkszählung veröffentlicht. Die bereits gemeldotd Steigerung 


Ein Induftriemufeum in Berlin? 


34 Berlin, 12, Jan. (Drabib.) Die Gründung eines deulſcher 
Induſtriemuſeums in die Wege zu leiten, war der Zweck einer 
Verſammlung, die geſtern abend in der Techniſcken Hochſchul⸗ 
unter Vorſi des Berabauptmanns a, Fürft ſtattfand. Dan 
Arbeits⸗, Handels⸗ und Kriegennniſte m, das Reichspoſt⸗ 
Marines und Kolonialamt waren durch Räte vertreten. Das 
Muſeum ſoll weder einem Privatunternehmen, noch dem deulſchen 
Mufeum in München Konkurrenz ma, vielmehr die Induſtrie 
der Neuzeit darſtellen und dadurch fördern. 

Wir Gaben ſchon wiederholt geſagt, wie wir über ein ſolches 
in Berlin au errichtendes induſtrielles Allerwells⸗Mufeum denken. 
Die Hauptjade an ſolchem Muſeum, weun es Werk haben und 
etwas Beſonderes fein ſoll, ift nicht die Proteltſon durch Minis 
ſterien und all die oben genannten boben und böchſten Stellen, 
ſondern iſt bie ſtändige Anteilnabme der induſtriellen reife, 
Die aber wird ein Berliner Sammelſurium nicht erhalten, ſon⸗ 
dern die laun nur haben ein Juſtitut, das im jeweilſgen Bentrum 
einer Induſtrie bodenſtändig iſt: Darum gründe man Induſtrie⸗ 
Nujeen mit ſtaatlicher Unterſtützung, wenn man wirklich nüße 
liche und dauernd beachtele Arbeit Kiften will. Wer Deulſch⸗ 
lands Seideninduſtrie kennen lernen will, fährt wobl nach Krefeld, 
wer den Koblenberobau ſtudieren will, nach Efſen, Dort⸗ 
mund uſw. uſw. — aben nicht nach Berlin, borausgeſebt, daß 
er wirtlich eruſthaftes Intereſſe an der Sache hat und nicht nur 
fo en passant und aus Neugier den Dingen nähertritt. Wie 
ein Mufeum einen Ueberblick über „die Induſtrie der Neu ⸗ 
zeit“ geben foll, wie es oben fo ſchön beißt, darüber find ſich 
wohl die Herren ſelber noch nicht klar. Das würde einer Ark 
ftändigen Ausſtellung der Induſtrie aller Branchen 
in Berlin gleichtommen, die civig beim Aufbau und Aböruch wäre. 
Dei den Induſtriellen werden, Fo glauben wir vorläufig, ſolche 
Spielereien wenig Gegenliebe finden, und es wird ſchuver ballen, 
Ionen irgend welchen für die Induſtrie dabei berausſpringenden 
Nuten plaufibel au machen. 

Ueber den Verlauf der Verſammlung wird uns noch ausführ- 
lich gedrabtet: Der Vorfigende des Arbeitsausſchuſſes, karerlichen 
Regierungsrat Gentſch, erörterte in feinem Bericht über die Ente 
ſtebungsgeſchichte des Unternehmens. der Zweck fei, eine Slelle 
zu ſchaffen, wo die deulſchen Konſumenten die Vekanntſchaft mit 
den praktiſchen, lüerariſchen und tedmifcben Neuerungen machen 
könnten, Dieſe Bekanntſchaft ſolle vermittelt werden durch eine 
ſtändige Sammlung von Bildern, durch kinemalogtwpbſſche Vor- 
tüßrumgen (h. ein lechniſches Theater und eine Druckfachen⸗ 
ſammlung. Der Verein ſoll die Rechtsfähigkeit erbalbem Die 
Mitgliederzahl betrage 115. Die Mittel für die umfangreichen 
Vorarbeiten ſollen durch freiwillige Spenden der Induſtriellen 
aufgebracht werden. Rechtsanwalt Konitz erörterte biernuf die 
Stalulen. Die Verſammlung wählte die Herren Geutſch und 
Konitz in die Statulenkommiſſion, ferner Gentſch und Fabril⸗ 
befiger, Gebauer mit dem Rechte der Juwahl in den Plabwahl⸗ 
und Finanzlerungsausſchutz und beftätigle den bisherigen Av⸗ 
beltsausſchuß. 


einer ſcharfen Eiſenſäge durchſägt worden find. 

= Unter dieſen Umſtänden verurteilt denn auch die geſamte 
reichsländiſche Itberale und demokratiſche Preſſe die gewalt⸗ 
tätigen Ausſchreitungen und das, milde ausgedrückt, ſo maß⸗ 
volle Auftreten der Polizei. Die Polizei hat einſchreiten 
müffen, wenn ſie überhaupt noch die ſtaatliche Autorität 
aufrecht erhalten wollte, ſagt die demokratiſche Straßburger 
Bürgerzeitung. Beſonders erfreulich ſcharfe Worte der Vers 
urteilung aber findet die Straßbürger Poſt, indem fie 
das ruhige Verhalten der Sozialdemokraten bei ihren Wahl⸗ 
rechts lundgebungen am gleichen Tage mit dem der Schütz⸗ 
linge des Klerus und der getreuen Helfer der Zentrums⸗ 
partei bergleicht, und belont, es bedürfe in Elſaß⸗ 
Lolhringen einer kräftigen Staatsgewalt, die, 
wenn es noltue, auch mit einem eiſernen Beſen lehren könne, 
wenn fie auch begreiflicherweiſe hinzufügt, fie habe das Vers 
trauen zur reſchsländiſchen Regierung, daß fie in dieſem 
Falle (man beachte dieſe Einſchränkung!) ſcharf zufaſfen 
werde. Die Bentrumspreffe hält ſich natürlich zurück, 
während die natlonaliſtiſche, wie der Lorrain des Abbe 
Collin, den ganzen Skandal als beſtellte Arbeit der 
Regierung binftelt, Schreibt er doch: „Man halte einen 
Zwiſchenfall nötig; das Elſaß hal deren genug gehabt; es 
mußten welche in Lolhringen geſchaffen werden; hier iſt 
einer, ber, weil er das Volk berührt, mehr Rückwirkung haben 
wird.“ Man denke die blinden und fo gutmütigen Herren 
in Straßburg! Wenn aber ſelbſt ein Diener Goltes, wie 
Collin, die Auflehnung und die Unruhen billigt, dem doch 
das Wort, jedermann fel unlerlan der Obrigleit, nicht fremd 
fein Jann, fo foßte man meinen, angſt und bange müßte es 
allmählich allen, für das Verfaſſungsgeſchen! Vetanſwort⸗ 
lichen werden ob folcher Vürgſchaften und Bürgen für die 
deutſche Grenzmark im Welten, Aber nicht einmal zu der 
unberzgüglichen Auflöſung des Sportpereins 
hat man ſich veranlaßt geſehen, die doch allein noch Eindruck 
Hätte machen können! . 

Das lann uns nicht Wunder nehmen, wenn der Meber 
Bezirlspräſident, wie im Morgenblalt berichtet, in der Tat 
erſlärt, hoffentlich ſel die Tragweite des Vorfalles nicht groß 
genug, um auf die Reglerungsabſichlen in der Vers 
faffungsreſorm berlangſamend oder einſchränkend 
einzuwirken, Leider Haben wir uns ſchon daran gewöhnen 
müffen, von dem jeblgen Reſchslanzler nirgends eine 
Traflvolle Grenzmarkenpolltit erwarten zu dürfen, 

* * 5 

Ein Leer in Meß ſchreibt uns: 

Jeder vernünftige Menſch ſchlttelt den Kopf und fragt 
ſich! Wie ſſt es möglſch, daß in einer beutichen Stadt fo 
augenſcheinlich deulſchſeindiiche Vereine (Uniſormierung oft 
franzöſiſcher wie in Frankreich) geduldet werden. Der 
J. 8. aufgebobene Paßswang war eben für Kenner der Ver⸗ 
häfinſſſe ein polilſſcher Fehler, wie er größer nicht gedacht 
werden kann. ; 5 


Die Eiſenbahne randRünde in Portugal und Spanien, 


„ Siffaben, 11. Jan. (Draht.) Vor dem Miniſterlum 
des Innern, in dem ſich die Minifter verſammelt halten, 
fanden ſich heule nachmittag Gruppen von Leulen ein, um 
gegen den Ausftand der Elſenbahnangeſtell⸗ 
ten, der wie man glaubt, nur angezellelt worden iſt, um 
der Reglerung Schwierlglelten zu bereiten, KRundgebun⸗ 
gen au veranſtallen. fie die Beſörderung der Poſtſachen 
find Kraflivagen derangezogen worden. 

e Siffabon, 11, Jan. (Draht.) Der Minifter des 

Innern hat feine Entlaſſung angeboten, Verſchledene 
Abordnungen der Manſſeſlanlen haben ihn gebeten, Im Amte 
zu verharren. Es beftätigt ſich, daß der Poſtverklehr im 
Inlande und mit dem Auslande Lolltommen einge⸗ 
ſte lt iſt, Viele Qadengefhäfle waren froh des Strells 
der Handelsangeſtelllen geöſſnel. Die Zuſamimenſtöße awl⸗ 
ſchen den Ausftändigen und Arbeltswilligen in der Stadt 
haben zu gahlreſchen Verhaflungen geführt. Der 
Ausstand der Elfenbahnangeftellten legt den Verkehr im In⸗ 
land und mit dem Auslande lahm. : 
„ Afason, 11, Jan. (Drabſt.) Die Kusftändigen 
Giſenbahner zeigen ſich zwar nicht zur Nachglebiglelt 
geneigt, erwarten aber die endgültige Eniſcheldung der Ver⸗ 
wallung in vollkommener Ordnung. Es iſt bisher leln eln⸗ 
ziger Fall von mulvifiiger Sachbeſchädigung vorgelommen. 
Die Staatsbahnangeftellten gehen rein aus Kameradſchaft⸗ 
Üichteſt gemelnſam bor, organſſiert find fie nicht. Man hofft, 
der Streit werde noch heute beigelegt werden. 

„ Llſſabon, 11, Jau, (Drahlb.) Der Mintfter des 
Keußern halte heute mit den ausſtändigen Handels⸗ 
angeftellien eine Veſprechung ie 

Mabrid, 11, Jan. (Drablb.) Der Miniſter des Innern 
hat die ſpaniſchen Elſenbahndireltoren aufgefordert, ſhn 
unberzuglich zu benachrichligen, falls eine ungewöhn⸗ 
liche Bewegung unter dem Gifenbahns 
perſonal beobachtet werden ſollle. Er hal ferner die 
Gouverneure von Vapaſoz, Caracas und Ponzevedra aufge 
fordert, ihn mit den Nachrichten über den Ausſtand der 
portugleſiſchen Angeſtellten auf dem Laufenden 
zu halten. Schließlich würden alle Gouverneure durch ein 
miniſterlelles Rundſchreſben um Mitteilungen erſucht, falls 
die ſpaniſchen Eſſenbahnangeſtelllen verſuchen ſolllen, ihre 
ausſtändigen Kollegen zu unterſtützen. 


Deutſches Reich. 


Amiliched. 

22 Berlin, 11. Jan. (Drahib.) Verlieben wurde dem Suni⸗ 
tätsrat Dr. Klemens Mudermann zu Anbolt im Kreiſe Vorlen 
und dem Direktor der Jubranſtalt Marienberg in Boppard, Jo⸗ 
hann Berg, der Role Adlerorden 4. Klaſſe. 


Sport. 

)( Berlin, 11, Jan. Mit rund 4 000 000 werd im preußiſchen 
Haushaltsplane der Dispontionsfondg für Pferderennen ausge⸗ 
ſebt. Da aber faſt 9% Millionen aus den Totalſſatoroinſätzen 
bezogen werden, veduatert ſich die ſtaalliche Veibilfe in Wirk⸗ 
lichteit auf eine viertel Million, Aus dem Voranſchtage der Ges 
ſtütsverwaltungen gebt bervor, daß die Einnahmen den Durch. 
ſchnilt der lebten Jabre gans erbeblich überſtlenen baben und 
daraus den Kaſſen allein 424 000 „% augefloſſen find, 

Wintersport. 

A Winterberg, 11, Jau. Wetterbericht des Schillubs Sauer⸗ 
fand, Schneeböbe: 45 Ilm. Witterung; klar, windig: Tempein⸗ 
N) Grad; Schlbahn: ſehr gut. Lebter Schneefall am: 

„Jau. 

5“ St. Andreasberg (Harz), 11. Jau. Wetterberſcht. Schmee⸗ 
böbe: 55 im.; Temperatur: —2 R; Varometerſtaud: 718 (nor- 
mal 708) feſt: Wind füdeveſt; Schibahn und Schlitlenbahn; ſehr 
gut; Rodelbahn: vorzüglich: Sonftiges: Raureiflandſchaſt. Win⸗ 
texfeft vom 4.—0. Februar. 

00 Salzburg, 10. Jan. (Drahlb.) Auf Grund einer Umfrage 
bel den in Frage kommenden Kreiſen wurde die Abbaltung einen 
e ee im Winter 1012/18 in Salzbum Dee 

oſſen. 


find in Zugang gekommen durch Kauf 1810, 140 Hektar, für die der Perſonenzabl um 10 000 im letzten Jahrfünft kommt darnach 
1 5 5 f jeld im Süden und Hammo im Norden zugute, nämlich 12 500 
An en d las 8905 ie: Auf dio Aliſtadt entfällt nur eine Zunahme von knapp 4000. 
£ dab die Al. it, 
703,178 Hektar im Regierungsbezirk Danzig. 658,707 Hektar ciel dene den ee i Side 
im Regierungsbezirk Marienwerder 808,069 Heltar im Mes 
460 entſpricht kaum dem natürlichen Bevölterungszuvachs. Die 
# Berlin, 11. Jan. Die neue Maß- und Gewichtserdnung] Durchſchitskopfaabl für jede Wobnftätie ftellte ſich auf 20, für 
für das Deulſche Reich wird am 1. April 1912 in Kraft geſetzt 10 Age 11. Jan. In letter Zeit wurden bier. in Keu. 
lichung des Eichweſe ns ſiallfinden. mübl. in Alſum, in D.⸗Beeck eine Anzahl Einbruchsdiebſtäble 
(J Berlin, 10. Jan. In Berliner militäriſchen Kreifen nimmt] fiel. Vei einem der leblen Diebſtäble allein erbeuteten die Eins 
95 brecher für elwa 1000 . Kleidungsſtücke. Don Kriminatpolizel 
von Bod und Polach nächſtens von feinem Poſten als 5 3 5 
Fabrikarbeiler Teopbil Gapöl und die geiverbloſe Veronſka Wit 
Generalinſpekteur der 3, Armeeinſpektion zurücktreten und kowiat feſtzunehmen, während der dritte Beteiligte, der 90. ab. 
General der Jufanterie von Bülow, erſetzt werden wird. findet. 5 5 
General von Bülow iſt der dienſtälteſte lommandierende] In allernächſter Zeit begzunt die Zeche Neumühl mit den 
Armeekorps. Als feinen Nachfolger nennt man den General-] Maſchneuanlagen ferkiggeſtellt find, 
leutnaut von Strantz, den Kommandeur der 25. Diviſion inn Duſſelderf, 1. Jau. Ein Urteil, daß namentlich in 
8 11. Giefige Strafkammer in einem Lilderfälſchungsprezeſſe. Die 
N e e e en e Staatsanwaltſchaft batte den Antrag geſtellt, inn fogenannſen 
1 unter dem Namen des verſtorbenen Difeldorier Tiermalers 
aan tätigen Beamten auf grund der behaupteten Aus- C. F. Deiker veririebene Fälſchung Yale Das Gericht wies 
ungen ein 
ab. Es läge nämlich der § 40 des Strafgeſebbuches, die Eins 
e Oberlandesgerichtspräſident Dr. Spahn, iſt an] zlehung eines Gegenſtandes, die durch ein vorſäbliches Bee. 
elner Blutvergiftung erkraſ i 
oiftung antt, befindet fid aber bereits biefer, Gegenftand dem Täter oder elnem Teilnehmer gehört 
ärztliche Knorbnung noch bis zur Milte dieſes Monats ferns Auch der § 411 tönne nicht zur Anwendung gelangen, weil ſich 
bleiben müſſen. befindlicgen und W e 090 der die Ga. 
1 3 en vorliegenden Fall fei ein Strafparanraph, der die Ver⸗ 
die amtliche Darmſtädter Zeitung mit, daß wegen der in ji R 
dieſer Angelegenheit gegen den Geheimen Hofrat Dr, Wagner | Namenszuges angängin mache, vorhaudenr So mußle das Des 
ſchlagnahmle Vild freigegeben und feinem jebigen Beſiber, der 
hängig iſt, 
W Weſel, 11. Jan. Vor lurzem beſchloſſen, wie wir mitteilten, 
Ausland. die Stadlberordnelen den Erlaß einer Polſzeiverordnung. die das 
Oeſterreich Ungarn. Straßen und Pläben verbieten, Der Vürnermeilter 10 nun 
der gtellpen Friſeurinnung auf deren Vorſtellung bin mitgeteilt, 
erſcheint morgen in Audienz beim Kalſer. Der Kalſer wird 0 
ihn mit der Uebernahme der Statthalkerſchaft inf geſehen werden ſolle. ür das nächfte Jahr iſt nur eine Masken. 


2150 601 4 gezahlt worden find, darunter aus national faſt ausſckließlich den beiden Stadtteilen Wiemelbauſen⸗Ehren⸗ 
für 9 874 528 „, darünter an die Anſiedlungskommiſſion e e e e en e 
ſich jedoch im Stadtbezirk Hofſtede geltend, Die Zunahme von 
gierungsbezirk Poſen. x 
jeden Haushelt auf 8. 
werden. Zu dieſem Zeitpunkt wird auch die Verſtaat⸗ 
ausgeführt, bei denen den Dieben alles Mögliche in die Hände 
man als wahrſcheinlich an, daß der Generalfeldmarſchall] b it u 
ift es nunmehr gelungen, zwei der Spitzbuben und zwar den 
durch den lommandierenden General des dritten Armeekorps, de Arbeiter Jobann Kuczera ſich noch auf freien Juß be 
General und befindet ſich feit 1903 an der Spitze des dritten] Abteufungsarbeiten auf Schacht 5, nachdem Förderturm und die 
Darmſladt. Künſtlerkreiſen Aufſehen erregen dürfte, fällte die 
nach Blättermeldungen eine Unlerſuchung gegen die in „ujeltiven Verfahren“ ein Gemälde einzuziehen, das eine 
den Autrag der galsanwaltſchaft aus rechllichen Gründen 
Frankfurt-Main, 11. Jan. Der Vizepräſident des 
brechen oder Vergehen hervorgebracht ift, nur dann vor, wenn 
außer Gefahr. Den Sitzungen des Parlaments wird er auf 
Bellen Vorſchrift nur auf die im Veſitze des Verfafferd u. ſ. w. 
e 
= Darmitadt, 11, Jan. Zum Fall Sorblet⸗Wagner teilt 
nichtung des Bildes oder zum wenigſten die Entfernung des 
erhobenen Beſchuldigungen ein Diszi v 9 
ſchuldigunge ölplinarberfahren an es gutgläubig erworben halte, wieder zugeſtellt werden 
Tragen von Masken an den drei Karnevalslagen auf öffentlichen 
„Wien, 11, Jan. (Draht) Graf Franz Thun 
daß in dieſem Jahre von dem Erlaß einer Polizeiverordnung abs 
Böhmen beirauen, 


ſteuer vorgeſehen. 

k Solingen, 11. Jau. Die Arbeiten am Bahnbau Opladen ⸗ 
Langenfeld Immigrath⸗Landwehr⸗Obligs, der often der Klein 
babuverbindungen gzoſſchen dem unleren und dem oberen Kreſſe 
Solingen, die das Rbeiniſch⸗Weſtfäliſche Eleltrisitätswerk nach 
dem mit dem Landkreiſe Solingen abgeſchloſſenen Vertrage zu 
bauen bat, ſchreiten derart voran, daß mit der Inbelriebnahme 
dieſer Strecke zum 1. Juli d. J. gerechnet werden lann. Vorauss 
el if allerdings, daß die Frage der Staatsbabukreuzung 
un Qmaenfeld bis dabin ibre Erledigung gefunden bat. 

e Münfter, 11, Jau. Wegen Stradenraubs batte ſich vor dem 
Schlvurgeuſchle in Münſter der Schloſſer Littmann aud Duls⸗ 
burg au verantworten In der Nacht zum 28. Auguſt v. J. 
wurde der in Münſter zu Beſuch wellende Monteur Hub an der 
Nebenvaffertirche überfallen und feiner Habe, eines Vortemonnala 
mit 105 „ Inbalt. fowvie eines Taſchenmeſſers bewaubt. L., der 
auch an dem Taxe zum Beſuch ſeiner Eltern in M. weilte, traf 
in der Nacht in einer Wlrlſchift mit H. zuſammen und brachte 
dieſen, nachdem beide gründlich gezecht hallen, nach Haufe, An 
der betr, Stelle ſoll nun L. dem H. plötzlich in, die Taſche ge · 
ariffen baben und niit dem Rortemonnale verſchunden feln, 
Bel feiner Verdaſhinm fand man 185 „ bel ihm vor L. beſtreltel 
den Raub. Die Geſchworenen verneinen die Schuldfrage auf 
Grund der Auslagen des Biuders des Llugellagten, der angibt, 
er bebe das bel deim Bruder vorgefundene Geld dioſem vor feiner 
Reſſe nach Münſter geliehen, Das Gericht erkannle gemäß dem 
Uulrage des Staatsanwalts auf Jrelſprechung. — Weller wurde 
gegen den Stallfdnvelser Badert wegen Brandſtiftung verbin⸗ 
delt. Er ſwuide zu J Jahren Geſänguſss und 6 Jabren Ebrverluſt 
verurtolt. J. balte die Scheune feines Brotherrn, des Landiolrls 
Der, Weſtermann zu Laveſun bel Haltern angesündet. 

. * „ 

w Berlin, 11. Jan. (Drabtb,) Zur Feler des 70, Geburts. 
lages des Alniverfitätsprofefons Otto Gierke fand beute ein 
kleftatt ſtalt, wobel Senatöpräfident des Reichsgerichts, Exzellenz 
Olsbauſen, im Namen der Schüler, eine vom Proſeſſor Klimſch 
geſchaffene Vronzebüfte des Jubllars überreichte, Namens des 
Vereins für Cogialpolitit felerte Profeſſor Schmoller die Ver 
ſonlichteit des Yubilard, Profeſſor Herlert Meyer überbrachte 
die Glüchvünſche der Breslauer juriſtiſchen Jatullät, der der 
Jubilar 13 Fabre angebörle. Namens der Unſverſität Berlin 
ſprachen Strafrechtslehrer von Liszt und der Meftor der Unis 
beiſität Prof. Rubener. 

+ Berlin, 12. Jan. (Drabtb.) Geſtern nachmittag wurden 
bei dem Kraftwerk bei Rubleben aus der unteren Spree die zu⸗ 
ſammengebundenen Leichen einer chvn 30jährigen Frau, eines 
8 bis 10⸗Jäbrigen Mädchens und eines etwa 6. jaͤhrigen Knabens 
berausgegogen. 

e Berlin, 12. Jan. (Drahlb.) Der Obertelegraphen⸗ 
aſſiſtent Huttauus, der nach Unterſchlagungen von elwa 95 000 MH 
von Bonn angeblich nach Berlin flüchtete. ſoll geſtern abend in 
Berlin in einer Reſtauration in der Chauſſee⸗Straße verhaftet 
worden ſein. 

w Bremen, 11. Jan. Der Kabeldampfer Stephan der Nord 
deulſchen Seekabelwerke in Nordenbam ift ſoeben in See gegan⸗ 
gen, um die dritte und lebte Teilſtrecke Monrobia —Pernambuco 
der Deutſch-Braſilianiſchen Kabelverbindung von 3460 Kilometer 
Länge zu legen. Der Betrieb des Kabels wird wabrſcheinlich 
Ende März aufgenommen werden. 

+ Halle, 12. Jau. (Drabtb.) Auf. der Jaad in der Löbnitzer 
Flut wurde der Bäckermeiſter Gümber aus Bitterfeld. als er in 
einen Kanduchenbau bineinkroch, um ein Frettchen berauszubolen 
von dem ede Erdreich verſchüttet. Er konnte nur als 
Rei ‚eborgen werden. 

= Warnborf. 12. Jan. (Drabtb.) Beim Rodeln berun⸗ 
glückten 4 Perſonen. Der Lenker, ein Werkmeister, wurde ge⸗ 
tötet. 

Dirſchau, 12. Jan. (Drabtb.) Das_650-jährige Wefteben 
190081 119 bon ES bis Sonnabend feſtlich begangen wer ⸗ 
den. Aus Anlaß des Jubiläums Wird eine neue Stadthalle ein⸗ 
ecweißt. 


Spanien. 

® Paris, 11, Jau. (Drablt.) Wie aus El Ferrol ge 
meldet wird, fol daſelbſt im nächſten Monat eine Flolten⸗ 
ſchau ſtallfinden, an der 27 englifche Panzerſchifſe und 
0 engliſche Kreuzer, ſowie das ſpaniſche Geſchwader teils 
nehmen würden. Es heißt, daß der König diefer Flollen⸗ 
ſchau in Begleitung des Miniſterpräſidenten Kanalelas und 
des Marineminiſters beiwohnen wird. 


Mumünien. 


Bukareſt. 11. Jan. (Drahtb.) Das neue an Stelle des 
Überalen Kabinelis tretende lonſervallve Kabinett 
iſt unter Carp zufanımengefeh Das Meubere hal 


Marescu. 
Marofto, 


* Barls, 11. Jau. (Dratli.) Mehrere Vlälten bringen 
eine Meldung aus Tanger, wonach der engliſche 
Staalsangehörſge Dr. Wiltinſon auf der 
Straße nach Teluan bon Eingeborenen überfallen und 
ſchwer berwunde worden ſel. Elne amtliche Weftätlgung 
dleſer Nachricht fehlt, 
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Verwaltung von Rheinland und Wleftfalen, 


mh Hamborn, 11. Jan. Die Frage der Stadtwerdung Anıns 
borns zum 1. April ds, Js. kaun als gelöſt betrachtet werden. 
Der Landrat des Kpelſes Dinslaten, v. Wülfing, dal dem Verein 
zur Wahrung geſchäftiſcher Intereſſen in Hamborn nachſtebendes 
Schreiben gugeſandt: „Auf Ibre an den Herrn Minſſter des 
Junern gerichlele Eingabe vom 25. Sepember v. Is. ſetze ſch Sie 
im Auflrage des Herrn Miniſters davon ergobenſt in Keuninis, 
dab vorbehaltlich der Aeußerung des Provinziallantages das Muss 
scheiden der künftigen Stadt Hamborn aus dem 
Krelſe Dinslaken zum 1. April ds. Js. in Ausſicht genommen 
werden kann. Vorausſehung bierfür iſt jedoch, daß das Ergebnis 
der Auseſnanderſehungs⸗Verbandlungen und die Aeußerung des 
Prooſnziallandtagez dem Herrn Miniſter rechlzeilig vorgelegt 
werden. Wegen Einleitung der Auzeinanderfetzungs⸗Verband⸗ 
lungen babe ich mich mit dem Herrn Würgermeifter bereits in 
Verbindung geſehl.“ 

u Barmen, 19. Jan. DerHaushutsplan unſerer Stadt wird 
in der nächſten Woche von den Stadlverordneten beraten werden 
Die Geſamtziffer in Einnahme und Ausgabe vergeichne⸗ 
10 288 667 . Die Volksſchuſen erfordern 2145800 , der 
tädtifche Zuſchuß verringert ſich auch i e Weſent⸗ 
ich erhöht werden muß der ſtädtiſche Zuſchuß für die Armen⸗ 
ausgaben, und zwar von 440 050 „ auf 401 800 l; die Geſamt. 
ausgabe beträgt 613200 .“. Der ſtädtiſche Zuſchuß beim Feue 
löſchweſen erhöht, 5 von 177 500 „ auf 183000 /. — Die 
ſtädtiſchen gewerblichen Werke wurden ziwar auch revidiert, 
doch iſt in den Gewinn⸗Endziffern — Gaswerk 798800 , 
Waſſerwerk 334 100 „ — beim Eleltrisitätswerk iſt der Gewinn 
von 260 700 auf 240600 % ermäßigt worden. Die Einnahmen 
aus Gemeindefleuern find von 800 000 „ auf 820 000 „ erhöht. 
insgeſamt iſt eine Erhöhung der Einnahmen von 7211839 «HK 
auf 7250 130 «K, und eine Steigerung des Ueberſchuſſes von 
7178 839 „, auf 7217139 4 berechnet. — Die Verwaltung hat 
im Jahre 1909 einen Ueberſchuß von 850 650 «fl gehabt; ſeit dem 
89055 79 70 belrug der fte 1 154 478, der niedrigite (1880) 


kh Höhſcheid, 11. Jan. Der Aufforderung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Voltsveveins folgend, bat der Schweriſchleifer Witte 
ſein e niedergelegt. W. wurde hierzu 
veranlaßt, weil er als Schvertſchleifer unter Preis, d. b. 
dem Lobntarff gearbeitel dat. . 

A Münfter, 11. Jan. In der heutigen Sitzung des Kreis⸗ 
tages des Landkreiſes Münſter wurde einer Abänderung des 
Bab, projektes Aſcheberg⸗Coesfeld zugeſtimmt. Die Strecke ſoll 
nur bis Rorup gebaut werden, nachdem der Kreis Coesfeld für 
bie ganze Strecke feine Mitwirkung verſagt hat. Für die abge⸗ 
änderte Strecke, die 2 145 000 , koſtet, iſt eine Beihilfe des 
Kreiſes Münſter (Land) in Höhe von 218 000 / nötig, die be⸗ 
willigt wurde. Auf den Kreis Lüdinghauſen entfallen 397 000 
Mark, den Kreis Coesfeld 100 000 ., deren Bewilligung ge⸗ 
ſichert iſt. Der Staat und Provinz beteiligen ſich mit je einem 
Drittel der Koſten an der Bahn, die in der Hauptſache als Zu⸗ 
bringerbahn von den größeren Orten der genannten Kreiſe an 
die Hauptſtrecke Köln⸗Hamburg gedacht iſt. Zu den Vorarbeiten 
für eine geplante Bahn Münſter⸗Horſtmar bewilligte der Kreis⸗ 
tag einen Teil der Koſlen. 


Unpolitifche Nachrichten. 


+ er 


Arbeiterbewegung, 


22 Berlin, 12, Jan. (Drablb,) Der Sheik bel der Jenſter⸗ 
veingungsanſtalt der Verliner Glaſer⸗Innungsmeiſt zr nimmt 
einen immer größeren Umſang au und bat wachmettags und 
abends zu Ausſchteltungen von Streikenden gefübrt, Drei Strei⸗ 
tende find wegen Ueberfalls und Mißbandlung Arbeitswilliger 
verhaftet worden. 

w Brüffel, 11. Jan. (Bragib,) Der Minifter für Induſirde 
und Arbeit, Hubert, empfing beule vormittag die Vertreter der 
Grubenbefiger und heute nachmitlag die Abgeordneten der 
Grubenarbeſter der Proving Lilttich. 

Neue Unruhen in Cardiff. 

w Cardiff, 11, Jau, (Drahlb.) Die Rubeſtörungen unter den 
Vergarbeſtern baden wieder begonnen. Eine Schar von Husftäne 
digen begab ſich nach der Grube der Glamorgan⸗Kohlengeſell. 
ſchaft in Gilſoch Coch und bewarf dle Gebäude den Geſellſchaſt 
und die bei der Arbeit befindlichen Leute mit Steinen. 
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Uirtſchaftliches 


cuederdruc der mit ® belelchneten Artichel nur mit volittanaiger 
Quellenangabe geſtattet.) 

„Verein Deutſcher Eiſengießerelen. Die oſtfrieſiſch⸗olden⸗ 
burgiſche % be des Vereins Deutſcher Eiſengießereien bes 
ſchloß ſoeben, dem Vorgehen andrer Gruppen folgend, vom 10. 
Januar 1911 ab die Preiſe für Eiſenaußwaren entſprechend 
dem Steigen der Geſlehungkoſten zu erhöhen. 

„ Hartung, Kuhn u. Co., Maſchinenfabeik, A.-G., in Düſſel⸗ 
dorf. Das am 30. September abpelaufene Geſchäftsjahr 1900/10 
erbrachte bei Abſchreibungen in Höhe von 60 101 / (im Vori 
61422 „/ ordentliche und 11699 „ Abſchreibungen auf Veteie 
ligungskonto) einen Gewinn von 26 533 «A (26 754 /), der ſich 
um 13.035 % (11.554 A) Vortrag aus dem Vorjahr auf 40 408 % 
(38 308 %) erhöht. Daraus ſollen 1320 f (1337 %) der Re⸗ 
ſerve zugeführt, 3000 / (1035 %) als Tantieme, 22 000% gleich 
2 Prozent (2 Prozent) Dividende verteilt und 14141 % (18 900 
Mark) auf neue Rechnung vorgelragen werden. Wie der Ge⸗ 
ſchäftsbericht ausführt, hat ſich die im letzten Jahresbericht aus⸗ 
geſprochene Hoffnung auf eine beſſere Veſchäftigung der Werk⸗ 
ſtälten nicht erfüllt. Der weiter zurückgegangene Umſatz in den 
Erzeugniſſen der Abteilung B konnte durch den geſteigerten Um⸗ 
ſab der Abteilung A uicht ausgeglichen werden. Um für den 
Ausfall Erſab zu ſchaffen, wurde ſeit kurzem die Fabrikation 
einer neuen, gute Ausſichten bietenden Spezialität aufge⸗ 
nommen. Die hierfür aufgewendelen Vorbereitungskoſlen, 
welche den vorliegenden Jahresabſchluß beeinflußten, werden 
ſich nach Ueberzeugung der Verwaltung bezahlt machen. Sie iſt 
mit der Vervollkommnung der techniſchen Einrichtungen der Des 
triebe beſchäftigt. Die Bilanz per 30. Septembor weiſt bei 
1100000 „ Aktienkapital und 204000 / (270 000 /) Anleihe⸗ 
ſchulden u. a. aus: 50 000 „ (50 000 % Hypothekenſchulden, 
104 000 «fl (61 417 4) Kreditoren, das Garantiekonto mit 9704 
Mark (9703 Mark), den Reſerveſonds mit 25 817 «fl (25846 0), 
Delkrederekonto mit 10000 % (10 000 «K), und dem gegenüber 
141 000 % (141 000 ) Hypothekenguthaben. 502 „. Beteili⸗ 
gungen, 5970 / (2320 „%] Kaſſe, 1958 / (217 , Wechſel und 
20 200 L (21 060 ) Eſjelten. Diverſe Debitoren werden mit 
343 623 / (397 427 4), Banlauthaben mit 74 400 «M (ST 000 4) 
zuſammen mit 418 083 „ ausgewieſen, und nach einer Abſchrei⸗ 
bung bon 677 „ auf die Geſamlſumme mit 417406 „ in die 
Vilanz eingeſtellt. Die Fabrikatbeſtände werden nach 13160 1 
Abſchreibungen m 224 „ (279 174 %) bewertet. — Die 
ordentliche Generalverſammlung findet am 25. Januar ſtatt. 

* Gewerkſchaft Alexandersball. In den letzten Tagen bat ſich 
für die Kuxe dieſer Gewerkſchaft ſtärkeres Jntereſſe geltend ge⸗ 
macht. das den Kurs um einige bundert Mark angichen ließ. Ss 
verlautet hierzu am Kurenmarkt, daß die Gewerkſchaft die Abſick 
kat, die beiden Schachtanlagen Abterode und Daukmarsbauſen auf 
2 neue ſelbſtändige Unternebmungen zu übertragen. 

* Die Ausſichten des Elcktrizitätsinduſtrie in Rußland. Ver 
fanntlich plant der ruſſiſche Verlehrsminiſter Ruchlow. einen Teil 
der Staatsbabnen zu eleklriſieren. Die Durchführung 
dieſer Pläue würde vor allen Dingen den Clektrisitäts-Geſell⸗ 
ſchaften Rußlands zufallen, die Tochterunternebmungen deutſchen 
Geſellſchaften ſind. Der erſte Schritt zur Moderniſierung des 
Eiſenbabnbetriebes in Rußland ift dieſer Tage geſcheben. Die 
Moslau⸗Windau⸗Rub Eiſenbabhn bat ſoeben auf ibrer Zarskoje 
„Linſe den erſten cleltriſch betriebenen Motorwagen in Nes 
1 genommen. Die Erbauer waren die Ruſſiſche A. EG. und 
die den Alkumnlatorenwerken Hagen nabeſtebende 
Tudorgeſellſchaft. 5 1 
„ Sprengſtoff⸗A.⸗G. Carbonit in Hamburg. Die Geſellſchaft. 

0 der Domami G. borm. 
a 


„Berlin, 11. Jan. (Drahtb.) Der Kronprinz, der geſtern 
in Petſchauar angekommen iſt, unternahm heute im Kraft⸗ 
wagen einen Ausflug nach dem Khaibar⸗Paß und beſuchte 
das an der afghaniſchen Grenze gelegene Fort Landi⸗Kotal. 
Auf der Rückfahrt beſichligte er enalſſche und eingeborene 
Grenztruppen. 8 5 

Die Nachricht, daß der geſtern in Singapore eingetroffene 
deutſche Kreuzer Scharnhorſt dazu beſtimmt ſei, den Kron⸗ 
prinzen in Kaltutta an Bord zu nehmen, iſt unzutreffend. 
Zur Verfügung des Kronprinzen bleibt vielmehr der große 
Kreuzer Gneiſenau, dem ſich in Kalkutta als Begleitſchiff 
1 ee Leipzig vom Kreuzergeſchwader anſchließen 
wird. 

.. — Berlin, 10. Jan. In der preußiſchen Wahlrechtsfrage 
hat dießraltion der Fortſchrittlichen Volkspartei 
den bereits in früheren Seſſionen eingebrachten Antrag auf 
Einführung des allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen 
Wahlrechts. ſowie auf Einführung einer zeitgemäßen Wahl⸗ 
kreiseinteilung wieder eingebracht. 

G Berlin, 10. Jan. Die Nachricht der Frlſt. Big. von 
einer bei der Reform des Referendarexamens geplanten Ab⸗ 
ſchaffung der häuslichen Referendargrbeit iſt verfrüht. Ent⸗ 
gültige Entſchließungen ſind noch in keiner Weiſe gefaßt. 
Die Angelegenheit unterliegt vielmehr zurzeit lediglich den] S Eifen, 12. Jan. Die Geſundbeitsverbältniſſe baben ſich in 
Erwägungen der maßgebenden Stellen, und es iſt noch völlig] der letzten Woche des alten Jahres etwas verſchlechbert, indem 
unentſchieden, zu welchem Ergebnis dieſe Erwägungen führen | die Stergliczteit in den meisten deulſchen Städten um 1 bis 2 v. 
werden. H. sugenommen hat. Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berech ⸗ 

Wie ferner die Zeilſchrift Das Recht aus authentiſcher] net Narben von den Städten mit mindeſtens 70 000 Einwohnern 


Duelle erfahrt find die Mitteilungen über die Ausarbeitung 10 1, were 180. Wachau 170 Bom 10 4, Barmen 17,0, Waun. 
eines Geſetzentwurfes im Reichsjuſtizamt zur ein h eite 1 — 55 7309 Ku e 

7 iveig 15.6, Bremen 11,8, Breslau 21,8 Kaſſel 10,7, Cbarkolten⸗ 
lichen Regelung des ſuriſtiſchen Prüfungs⸗ bum 14.5, Cbemnit 17.9, Köln 15,1, Krefeld 12,6 Danzig 17,6, 
weſens für das ganze Deutſche Mei, nicht zulreffend.] Darmſtadi 129, Dortmund 17,1, Dresden 10,1, Dt. Wilmers⸗ 
Anſcheinend handele es ſich bei dieſen Meldungen um einen | dorf 6,7, Duloburg 108, Düheldorf 14,9, Elberfeld 19,1, 
ballon d’essai, Auf jeden Jall wäre eine einheitliche Rege⸗] Erfurt 220, Effen 182, Fraulfurt a. M. 11,6, Freibuc J. B. 
lung des jurifitfenliniverftlätsftublums und im Anſchtuß | 19.9. Gelfenkisten 16.0, Göre 18 3. Sagen 89, Halle a. ©. 19,7, 


in eine fol e Hamborn 14.0, Hamburg 10,1, Hannover 142, Karlsrube 7.4. 
We dee teln Nachlelf für ES Br. 19,1, Königsbütte 19,8, Leipzig 10,4, Linden 
8 Berlin, 10. Jan. Eine Konferenz über die Pflege der DEN Nane 420 Det Nite Deiltaufent Edel enten 
Ichulentlaſſenen Jugend, im Sinne der preußiſchen Thron a. d. R. 14,1, Münden 18,8, Münfter 29,0, Nürnberg 10,2, Obere 


* * * 

w Wien, 11. Jan. (Drahlb.) Der Fomponiſt Richard von Per⸗ 
ger, der Generalfefretär der Gefeli«..’t der Muſikfreunde, iſt 
geſtorben. 59 

P. wurde am 10. Jan. 1854 geboren. 1890 fam er als Mufif- 
direktor nach Rotterdam. 1895 als Konzerldirektor nach Wien, 
wurde ber 1900 Leiter der Konzerte der Geſellſchaft der Muſik⸗ 
freunde. Perger komponierte Opern, Chöre und Tonſtücke für 

i ind Cello. 
g 12. Jan. (Drabtb.) Yır Galisiſch⸗Stanislovo ber⸗ 
übten drei Frauen ein Bombenattentat auf einen ſteinreichen 
Einwobner, einen berüchtigten Frauenberführer; fie verletzten 
— 85 gde, 11. Jan. (Drabtß.) Der Mimiſtertat beſchlos das 
Gnadengeſuch der nach Ausſage mebrerer Aerste erkrankten 
Gräfin Tarnowska abzulehnen. 

Neapel, 11. Jan. Eine Bluttat furchtbarer Art ereignete 
fi im benachbarten Senerchia. Faſt gleichzeitig waren nach 
langer Kerkerhaft ein junger Bauer und eine junge Bäuerin aus 
dem Kerker entlaſſen worden. Der junge Mann hatte aus 
Eiferſucht feinen Vater und feine berführte Frau hingeſchlachtet. 
Die fait gleichzeitig entlaſſene 26jährige Bäuerin halte ihrer 
Schwiegermutter, die ſie allzuſehr überwachte, den Kopf abge⸗ 
schnitten. Das Paar, das ſich durch Zufall fand, trat zum Ent⸗ 
ſetzen des ganzen Dorfes in ein Verhältnis. m meiſten enk⸗ 
rüſtel darüber war die alte Mutter der Bäuerin, die vergebens 
den Liebbaber ihrer Tochter zu veraulaſſen ſuchte, das Ver⸗ 
hältnis aufzugeben. Als keine Mahnung fruchtete, erwartete die 
alte Frau ben Liebhaber in der Kirche beim Hochamt und ſchlug 
den am Altar Knienden von hinten mit einer Axt nieder. 
Während alles floh, ſtellte ſich die Mörderin den Gendarmen. 


Se ans U 


sber zu d 


Ablauf 


Dynamite 
bat beich! 
zugebe 
auole von 
überzugehen. 
auf 8 000 000 


geſch⸗ 
geſell 
Mark, worauf 
den ſind. Es 
fonds von 
newähl 0 5 D. 
ſibender, A. Stein, Bergwerksbeſitzer, Düſſeldor, Stellvertreter 
des Vorſitzenden, W. b. Bötticher, Generalmajor, Burg Rhein 
burg bei Ehrenbreitſtein, F. Voltler, Beigeordneter der Stadt 
Vonn, Bonn, G. bon der Herberg, Fabrilbeſitzer, Krefeld 
O. 'on, Bankier, Bonn, B. Tapgen, Bankier, Düſſeldorf Als 
Mitglieder des Vorſtandes wurden beſtellt: H. Alverdes, bisher 
Profuriſt der Vereius-Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland, ft. 
0 L. Kurre, bisher Prokuriſt der Düſſeldorfer Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗ A.:. A. Scholg, Prokuriſt der Deulſchen Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Bremen. A 
Konkurſe. Kupferſchmied und Klempner Viklor Schwiekers zu 
beck, A baus. Kaufmann Eruſt Groſche in Alfeld, Leine, 
aren⸗ und Produktenbändler Oslar Guſtav Malz in 
nigswalde, Unnaberg, Erzgeb. Manufallur⸗ und Mode 
warengeſchäſtsinbaber Karl Leipziger in Annaberg Erzgeb. 
Kaufmann Julius Jacobd zu Potsdam, Berlin. Jrau Ger 
ud Strecke geb. Eſche zu Berlin, Kaufmann Benjamin 
Haas zu Boppard, Kaufmann Cbriſtian Camps zu Düſſel. 
dorf. Bauunternehmer Arnold Janzen in Duisburg 
Moiderich. Kaufmann Alfred Anhalt in Eſſen⸗Ruhr. 
Fabrilheſiser Adolf Jälel in Engelsdorf, Oriedeberg,. Queis. 
Kolonialwarengeſchäſtsinbaber Jean Kiedaiſch in Fürth, 
Baver Malermeiſter Jritz Steingruber in d Frtb, Wabem, 
Küfermeifter und Wirt zur Stadt Reutlingen Karl Hezel in 
Göppingen. Kaufmann Moritz M. Bragenbeim in Gür 
from, Sleinbauermeiſter Wilbelm Gebbardi in Hannover. 
Kaufmann und Uhrmacher Bruno Paſſolt in Hirſchberg, 
Saale, Handelsmann Karl Feſder In Warnhrunn, Hirte 
berg. Schieſ. Sieg ⸗Rbeiniſche Leder. und Treibriemenwenle. 
., m. b. 9. in Besdorf, Kirchen. Schneiderin rau Ida 
Binner geb. Funke in Königsberg, Pr. Offene Handelsge⸗ 


lung der Fabrikanten, die in dieſer Woche abgehalten lolrd, 
von dem vieles abhängen wird. 


Eiſen 
„10. Blei 4,45 4,65, 
„ Stahlſchienen ic. 
Wedftoffe, 
„Graunſchweig, 11. Jan far. Verein Deulſcher Jute⸗ 
uſtriellet.] Caleutta. Heſſians 10˙½ oz 40° bedingen 
10. per 100 vards. Newyork. Heſſiaus 10½ o: 407 
kof 4,65 eis. per yard. Dundee. Markt ruhig aber feſt. 
Es notieren: Heſſiaus 10½¼ 02 40“ 2˙½ d. ver vard. Tarpaulings 
20 02 45, 4½ d. bis 4% d. per hard. Nr. 6 Schußgarn 1 sh, 
u, d per ſpyndle. Neu ilch tand. Bei regerem Verkehr 
verlief der Marlt ſehr ſeſt. 
* Wollauktion in Klulwerven. Autwerven 
(Drablb.) Die bentige Wollaultion eröffnete au d 
Preiſen, und zwar flellten ſich die Preiſe für Zweifach auf 4,70 
bis 4,75 Ircs., alle Merinos 5 bis 10 pCt, niedriger, feine Croß⸗ 
breds bis 5 pCt. niedriger, geringere Sorten 6 bis 10 rt. nie 
driger. Von 2200 angebotenen Vallen wurden 450 Vallen ber, 
kauft und zwar 35 Vallen Buenos Aires, 210 Vallen Montevideo. 
u Ballen Concordia, 90 Ballen Frovbintos und 3 Ballen Caps 
wolle. 

Liverpool, 11. Jan. Oſtindiſche Baummolle. 
Surats ſoko Markt ruhig, Preſfe 1 d. höher. Pe nam fair 8,70 
Good fal; 9,11. Aegyrliſche ſair 10, good fair 10 
M. G. Broach G. fair — Good Ws, Fully 9.7 
Bhownuague „ 61. 7 
Domra Nr. 2 6510 

6% 
is 


Khandeiſh 5 05 ” " in 
Tinnevelly 7%, fully g. fair 7½, good 7% 
Bengal ſuver fine 6/1, Bengal M. G. ſuper fine 01e, Seinds 


bi, 


fellſchaft Wagenknecht u. Funſd in Köpen i. Rentperin Pau-] M m 


line Franziska ver, Albaund geb. Schreiber in Leſeuſg. 
Monteuisſrau Marie Weller verw. Jeble in Münch uhr 
warenbändler Edmund Nitfte in Neuftabt, O. Hevene 
wäſchegeſchäftoinbaber Paul Dexheimer in Nürnberg, Damen. 
ſchneiderin Berlba Dahl 
Emma Dahl in Nürnberg, Kaufmann Joſef Kedslerolo zu 
Oberſtein, Handelsmann Auguſt Deyn in Lorna, Oſchah. 
Übrmachermeiſter und Papierwarenbändter Wilbelm Schiller aus 
Raſchlow, Oftroiwo, Beg. Poſen. Faufmaun Carl Gelsler in 
Otterndorf, Bauunternehmer Jranz Peleis in Varenſell. 
Rietberg. Schuhmacher Wilbelm Dietmann in Fbarlolien⸗ 
burg, Staß furl. Holelbeſſber Lebrecht Mewes au Tempel 
bur g. Blechſchmiedemeſſter Guſtav Sohl jun, in Wansleben, 
Bes, Magdoburg. 


Handels- und Marktberichte, 
Banlenı und Börfennaurihten. 


Antwerpen, 11. Jau, (Drabtb.) 15 Deulſche Bank⸗ 
blaze Kurz, 129,70, 800 London 25,2 ½—25,63%, Scheck Paris 
100,12", G. J. 9,27% U, Auszahlung Deutichtand Melch zb. Giro) 
f. Deulſchiand 9 Men. 120, Prival⸗Wechſelzinsſuß 30. 

ſſabon, 11. Jan (Drasis,) Wechſel auf Paris 084,00, 
Gold» Xufgeld Bi, 


Madrid, 11. Yan, (drabit.) Wechſel auf Varis 107.00, 

NeinYyoeh, 11 Jau, (Drayib.) Bondsbörfe (Schluß.) 
Oeld auf 24 Stb. Durchſchhn. %, bo, De für letzte Tages, 
barleen 2, Wechfel auf London (00 T) 482.0, Weder auf 
Paris (Sig) 5.20, ed auf Berlin 94%, Gilberpreis 54, 
Norihern⸗Paeiſte 70%. Bonds 100", Aichiſan Topeka u. Sautg⸗ 
Fed ein 101%, Baltimore u Ohio come lebe, Canada Pgeiſie 
on, Limalgam. Copper 621%, Anaconda Copper 30, Unſted 
Era, Steel Cemp. 70. 

Vel ruhigem meiſt a 'onellem Verkehr war dle Kursbe⸗ 
wegung anfangs unregeſmäbig, doch aderwogen bie Niack gange, 
wenn es der Valſfeſpekalallon auch u gelang, elne nach halte 
Eiſchälterung des Diarlted hervorzurufen; vielmehr zeigten ich 
bei dem Wie Kursniveau Jüterventlonstäuſe, denen aber 
wieder Liquldallonlen, befonderd zu niedrig ſtehenden Anduſtrle⸗ 
werten geoenhberftanben, Man brachte deſelben zum Tell noch 
mit den jüngften Schwierigkeiten einiger Banken In Verbindung. 
Epäter nal auf Deckungen eine Na 0 eln, von der bah 
Reading profitieren konnten, in denen vlelſach Manipulatlonen 
ftattfanden auf Gerſichte von günftigen Veikehrsentwickelungen. 
Der Marlt verfiel daun in Träghelt, erhlelt aber weder cinen 
ſſeinen Impuls, als beruhigende Aeußerungen de3 Präfidenten 
Taſt über die eventuellen Folgen der 
ruft und de dc bekannt wurden und ſich ſeitens 
des Anslandes wieder Nachfrage nach Vonds zelgte. In der 
letien Stunde kam jedoch wieder eine 9055 rmattung zum 
Ducchbruch auf bie oe daß die Peunſylvanſabayn 
eine Kapilalserhöhung von 10 Milllonen Dollars plaue. Die 
Börfe ſchloß in ſchwacher Haltung. Aktienumſaß 981 000 Stick. 
Geld leichter. 


Vergwerlg⸗ und Hüttenerzeugniſſe. 

Glasgow. 10. Januar. Roueiſen. Middlesbro, G. M. . 
Warrants- Verkäufer 00 e. 00 u caſh., dio. Käufer 50 4 1 d, cal. 
3 Monate 80 s. 0½ d, Coltueß Rr. I f. o. b Glasgow 00 s. 0 d 
Ne. III extra 61 8. 0 , Gartfberrie 08 a. 0 d. bew. 58 8. 0 d. 
Eummerlce 05 s. 0 d. bezw. 60 s. Od, Clyde 688, O (. bezw. 53 4 
Od. Govan 57 2. 6 d. beiw. 50 8. 0 d., Carubroe 62 8. 0 d. bezw. 
683. 0 d., Calder 69 8. 0 d. bezw. 58 8. 0 d., Shots f. o. b. (Ranal 
Leite) a4 0 d. bezw. 69 e. 0 d., Glengaruock f. a. 3. Ardroſſa · 
65 8. O d. bezw. 60 e, 0 d, Eglinton f. o. b. 58 8. 6 d. 
bezw. 57 f. 0 d, Dalmellington t. a. a. Ardroſſan 01 8. 0 d. bezw. 
59 6. 0 4. Die Verſchiifungen betrugen ir der mit dem 1. Januar 
endenden Woche 4488 t (. U. 3901 t). Die Vorräte in den Stores 
1000 t (. N. 1000 0 und die Verſchiffungen vom 1. Jauuar 


bis 10. Jan. 1311 4488 t V. 2 
ae 8 (i. 3901 (J. In Beirieb waren 


in Nürnberg. Damenſchneiderin] Fel 


new Srleaus, 11. Jan. (Trapte) Baumwolle willig, 
10.11 10. 11 10 | 1, 


16 | 16 Apr  115.18:1568.Auauft _ |14,87114.79 
1491114,81 Mat 16.28 15,17 Septemb. |18.88|13,01 
N 15.010141 gu 15.9 4015.28 Ottober ‚0000,00 
März 15.0814. 07 Juli 8015 20 | 
Rew⸗Pork, 11. Jau. (Drabte.) Baumwolle ruhig. 
10 | il, e 10, | 11 
1600/14. 01 Melant. H. 000025000 
16,0014. 010 60.0% 10 0 
14,74114.03:I land 39. 35000]15000 
18.1700 8) Ausfuhr. 
13,95119,92) Kugland 1900018000 
00.00 00,09, Coniinent 2000099000 
(Draht.) Baumwolle eröſſnete kann 


New Pork, 11. Jan. 
N wärend ſuctere Sichten 


ſtelig und unverändert per Jauuar, 


auf enttäufchende Kabelgramme und Angriſſe der Baiſſiers, ber ⸗ 


dane urch die wider Erwarten reichlichen Zuſuhren in 
den Häfen mit 5.—8 p. niedriger einfehten, e Erwartung von 
VBeiriebseinſchränkungen 
hatte einen allgememen Abgabed uck und Engagements ⸗Eut⸗ 
ledigungen der Hauſſlers zur Folge Deckungen und Kaufordres 
vom Auslande lieben Preife fpäter zwa. wider anziehen, doch 
mußten diefe auf erneute Verkäufe wieder weichen, Zum Schluß 
ftellten ſich zwar wieder einige Deckungen ein, doch blieben dleſe 
ohne großeren Einfluß. Der Schluß war ſielig und 12-0 p. 
niedriger. 
Cbeiikallen und Drogen. 

London, 11. Jau. Kaul ſchut fein Para da 2 . 

New⸗ ort, 11. Jan, (Drobib.) (Schuh), Tecpentindl el, 
Savannah 800%, 

Rotonlahvaren, Zucker, Oele, Spleltus und Petroleum. 

Hamburg, 11, Jan. Schmalz. Amerik. Steam 98,0 4, 
PR Heu 17 0 REN Eehneewitichen 
Marle Eaune 54 65,60 Warte Mer Di, 
Marte Harriſſon Marte Swiſt 
Marle Kingau 6 HR 
per bo ug Melto 


ürger in, 
vezials 


niſcheidung in den Tabal⸗ | 


Auiwerven, 11. ruhig,. 
gau. I B., Febr. 101, V. Wharz, April 10% U. 8 
New⸗ Pott, 11, Jau, (Drahib.) | h. Schmalz. Weſtern 
Steam 11,00, eiote u. Brothers 11,95, Wilcox 11,85. Teig 7. 
NewYord, II. Jau. (Drabib.“ (Schluß), Petroleum 
Reſined in Caſes 8,00 (8.00) Standard walte N. Y, 7.40 
17,40), Phbitadelphia. 7,40 (7,40), in Tanld 9,00 (8,00), Gredit 
Balanced 1,80 (1,801. 
Rework, 11. Jan. (Drabtd,) Kaſſee ftelig. Zucker 8,17. 
ver Kaſſee 10. 11. per Kaſſee 
Mio Nr. 7 U 18%, | Juli 
Zanum 11,50 | 11,64 
Fier 11.68 | 11,70 
ä 11,87 | 11,79 
i 11,06 | 11,80 
11,65 | 1181 
. 111.60 [1178 
Chicago, 11. Jan. (Drabtb.) Fettwareu. Inſolge der 
ſanwächeren Haltung des Schweinemarktes und der größeren 
Auftriebe ſetzlen Schmalz und Fleiſch mit 5 o niedriger der Mai 


10 bz, 108, 


22 
uuguſt ° 
September 
Ottober 
November 
Detember 


8 


"höher per Mai ein. 


der Spinnereien in den füdlichen Staaten] C. 


Getreide, Land⸗ und Foriiwirtſchaftliche Erseugniſſe. 
Kotietungen der Zentralſteue der Landwiriſchaftskammern. 
11. Dez. 1 
Für inländ. Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 
Stadt Weiten | Roggen Gerſte Hafer 
Königsberg. . = 170 
Rolen: . . 149 
Breslau 149 
157 —174 
160-170 


190—194 141 "164 
1834-19 145 B. 170 F. 140 
128-201] 148-1487 — 

199 144—164 


Berlin 
Sn . 
JAUNOVET . 
Neuß 197 140 148 
Maundeim 218% 211 188 , 62% 188.1081. 
New: Nor, 11. Jan. (Drabtb.) Me b! (ſpring wbrat clear) 
4,20, Geireideſiacht 2. Roggen vorr. neuer 89. 5 
Rew⸗Nort, 11. Jau. (Drablb.) Weizen. Auf allgemein ſeſte 
St mmungsbüder und kleinere Zufuhren im nern eröffnele 
der Markt feſt mit o höber ver Mai. Eine ungünſtige 
Wetterprognoſe für den Weſten. Nachrichten über kleinere Vor⸗ 
rate in Minneapolis und auter Bepehr für die Ausfuhr wie in 
areiſbarer Ware begünſtigten weiter die Aufwärtsbewegung 
Der kleinere einheimiiche Export und das Nachlaſſen der Beteili⸗ 
gung des Publikums führten fpäter eine Reaktion herbei. Der 
Schlußvertehr zeigte aber wieder ein feſted Gepräge. Beitinmend 
hierfür waren bauffelautende Saatenſtandberichte aus Ollghoma, 
anregende Nachrichten von Winniveg und das geringe Angebot 
der Farmer. Vei ſeſtem Schluß wiefen die Notierungen Avancen 
von ul e auf. Ma ufolge einer ungünſügen Wetters 
prognofe ſowie auf ſeftere Kabelgramme zogen Preiſe anſangs 
an. Regenmeidungen aus Argentinten wirkten fodann ver⸗ 
mmend, doch gewann ſchließ ich die ſeſlere Tendenz auf beſſere 
Exrortnachfrage und Meldungen über höhere Lolomärkte wieder 
die Oberhand. Der Schluß war behauptet und 1 o höher, 
Chicago, 11, Jan. (Drabſb) Weizen. Augeregt durch 
feftere Kabelg, amme, Meldungen über höhere Lokomärkte und 
lieinere Lagerbeſlände in Minneapolis ſowie geringfügige Abs 
ladungen an den innern Slapelplätzen fehte der, uit mit v o 
Die Ankündigung kaͤlteren Weilers für den 
Weſien und beſſere Nachfiage in Mehl wie in Lokowave hatten 
eine lebhaftere Tätigkert der Hauſſiers zur Folge Nachrichten 
von den Seepläzen über kleine Verſchiſſungen gaben ſraͤter Ver⸗ 
anlafjung zu Realiſaſſonen. Als aber von Winnipeg qule 
Nachfrage für die Ausfuhr und anzletende Noſſrungen gemeldet 
wurden, trat eine uuenle Vefeſtigung ein. Hierzu kiugen ſerner 
bei ungüinitige Saatenſtandberichte aus Oklahoma und geringes 
Angebot der Farmer Der Schluß war ſeſt und 1 © höher. 
Mais. Auf feitere Kabeigramme und Deckungen eröſſuete der 
Ma it ſeſt mit u o böner per Mal. Die Ankündigung unbe⸗ 
findigen Weuers und Melonen über bedeutende Ver. 
ſchiffungen von den Seeplähen ließen Preiſe zunächſt weiter ans 
Nesen. Kis aber von Buenos Aites malte Stimmungsdilder 
und von Weh Megenm 0 einlieſen, erfolgte, ein 
Nüdfchlan, ie erlittenen Verlufte konnten aber fpäter auf er⸗ 
mente Deckungen, hervorgerufen durch nröhtte 0 läufe 
und Nachrichten über ſeſtere Lolomärkte, ausgeglſchen werden. 
Der Schluß war behauptet und — 0 Höhen, 


Verkehr. 


Wagengeſtellung im Ruhrrevler. 11. Jan. Angel. 20859, 
geſtellt 23859, gefehlt —. 


.. 
.. 


bedeckt 

beiter 

windſtill] vedeckt 
NO bededt 

7 & bewölkt 
Duldburg S bewoͤlkt 
Nubrost SO | bewöltt 
Bingen O heiter 


Letzte Nachrichten. 


Zufammenbruch der Antiediungs-Politik ? 

21 Berlin, 11. Jan. (Drahlb.) Unter der Ueberſchriſt 
„Entlaſſung von Veamten der Anſiedlungs⸗ 
Tommifiton“ wird der freikonſervaliven „Po ſi“ aus 
Poſen folgendes gemeldel: 

Hier erhält ſich tro gelegentlicher Anzweiſelung das 
Gerücht, bei der Anſiedlungskommiſſion würden bereits 
Beamte entlaſſen, da eine Verminderung ihrer 
Geſchäftstätigleit in der nächſten Zeit eintrelen 
müſſe. Von im allgemeinen gut 
wurde der Poſt von ihrem Poſener Verichterſlalter die 
Nachricht in folgender FJaſſung übermittelt: Jufolge 
zunehmenden Mangels an Anſiedlungs⸗ 
land ſiehl die Anſiedlungskommiſſion vor einer Auflöſung 
ihres Velriebes. Nachdem ſchon vorher einige Beamte 
entlaſſen find, iſt zum Frühjahr zwanzig Gulsver⸗ 
waltern gekündigt worden. Auch die Vermeſſungs⸗ 
büros haben nur noch für einige Wochen Arbeit. 

Hierzu ſagt die „Poſt“: Trobdem unſer Verichterſtalter 
die Meldung aus unterrichteter Quelle hat, möchten wir ihr 
einſtweilen leinen Glauben ſchenken. Immerhin iſt ſie ein 
Zeichen dafür, wie die Aufſchiebung des Enteignungsgeſebes 
allenthalben ſchwere Veſorgniſſe in gut nationalen Streifen 
hervorruft. 


— 
Der erſte Vortrag in der Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft. 
2: Berlin, 12. Jau. (Drahtb.) In feinem Vortrag in 

Gegenwart des Kaiſers im Haufe des Kultusmi v3 

wies der Chemiker Geh. Nat Emil Fifcher zunächſt 

auf die lieſgreifenden Aenderungen hin, die neuerdings die 

Anſchauung in den exalten Disziplinen, insbeſondere der 


unlerrichteter Seite s 


Wiſſenſchaft als auch der Volkswiriſchaft zugute. Zur Er⸗ 
la lierung wird von dem Vortragenden ein kleiner, von Vor⸗ 
führungen begleiteler Streifzug durch die moderne Chemie 
veranſtaltet. Während nach dem Vortrag Tee gereicht wurde. 
wandte ſich der Kaiſer zur übrigen Geſellſchaft und zog den 
größten Teil der Anweſenden ins Geſpräch Erſt nach 928 
Uhr ver der Kaiſer das Miniſterium und begab ſich ins 
Schloß zuriick. 


Die Lage in Portugal. 


* Liſſabon, 12. Jan. (Drahtb.) Die Handels⸗ 
angeſtellten begaben ih zum Minifterpräfidens 
ten Braga, um ihn zu bitten, die Demiſſion des Miniſters 
des Innern nicht anzunehmen. Braga erwiderte, daß er 
das N ücktrittsgeſuch nicht annehmen werde. 

Die Eiſonbahner baten die Arbeiter, ſich ihrer Be; 
wegung nicht anzuſchließen, um Ruheſtörungen zu vermeiden. 


Zur deutſch⸗ruſſiſchen Verſtändigung. 

L London, 12, Jan. (Drahtb.) Mit Bezug auf die ge» 
ſtrigen Ausführungen der Nowoje Wremſa drahtet der Ver⸗ 
treter des Daily Tolegraph in Petersburg, daß weder 
derartige Zeilungsartikel noch die beſchwichtigenden Worte 
des ſranzöſiſchen Miniſters des Aeußern an jenen Talſa 

die einem bereits in das 


weilere Folge der unter Iswolski eingeſchlagenen Politik der 
Tripfeentente gegenüber ſortan unmöglich mache. Au ß ⸗ 
land habe, wenn es auch ſeine Verpflichtungen Frankreich 
und Großbritannie enüber zu erfüllen gewillt iſt. ſich 
endgiltig von den 9 omatiſchen und mili is 
ſchon Verbindungen abgewandk, die unter dem Namen 
Tripleallianz bekannt ſeien. Wenn auch der Minifter 
Pichon verkündel, daß die franzöſiſch⸗ruſſiſchengliſche En⸗ 
tente nach wie vor beſtehe, und wenn auch Sir Edward Grey 
die gleiche E g über die engliſch'ruſſiſchen Beziehungen 
abgeben ſollte, jo werde dies nichts an den vollzogenen Tat⸗ 
ſachen, ändern. Rußland erkenne die Entente mit England 
und die Allianz mit Franlreſch zwar weiter an, aber nichts 
iger habe dieſes Reich die Tripleentente gelölet. Die 
ſche Polilit ſel dadurch in eine neue Phaſe geraten, 


N Vermifchtes, 

Was die allen Römer gegen Zahnſchmerzen talen, Die 
alte Zeit mag manche der ihr nachgerühmlen Vorzſige in der 
Tat befigen, aber fie in mediälniſcher Hinſicht nit dem gewöhn⸗ 
lichen Schmeichelwort gut zu bezeichnen, geht wirklich nicht au. 
Es gibt ja auch heute noch eine große Summe ſchmählichen 
Aberglaubens unter den vielen Hausmitteln, die im Volk ges 
braucht werden. Im ganzen aber hat die Wiſſenſchaft doch in 
dem altertümlichen Arzueikaſten mächtig aufgeräumt, ſo daß 
es uns heute nur noch merlwürdig oder gar lächerlich berührt, 
wenn wir hören, was früher für Dinge als Meditamenle 
galten und gebraucht wurden. Ein Mitarbeiter der geitſchrift 
Hospital“ gibt Wale über eine derarlig ſonderbare Ve⸗ 
handlung, die im alten Mom gegen Jahufchmerzen üblich gewe⸗ 
fen iſt. Auch damals ſprach man ſchon von einem mediginſſchen 
Verfahren, aber daneben fland das Zauberiſche in beſonderer 
Achtung. Die Magier gaben beiſpielsweiſe folgendes Rezept 
gegen Jahnweh. Man nehme den Kopf eines Hundes, der an 
Tollwut geſtorben, iſt, verbrenne ihn und miſche die Liſche mit 

ſchem Oel. Daun bringe man dieſe Maſſe in das Ohr, 
allf der Seite, ivo der ſchmerzende Jahn dio, Auch das Reiben 
des Gaumens mit dein Wirbel einer e wurde 
empfehlen, doch ſollle die Schlange eine Weihe Haut gehabt 
haben. um gleichen Biver dürfte auch der Stiruknochen einer 
Eidechſe benutzt werden, doch mußte er erbeulet worden fein, 
während der Mond voll war. Allenfalls mochte dazu auch ein 
Hühnerlnochen dienen, der aber in einer Mauerhöhlung ge⸗ 
krodnel fein und nach dem Gebrauch alsbald ſorſgeworſen 
werden mußle. Außerdem ſwerden noch Miſchungen von Vitros 
nen mit gerlebenen Wanzen oder Spabendreck als Meditaſſente 
genannt, und ſchllehlich folllen auch Raupen nüblich ſein, wenn 
fie direlt In den hohlen Jahn gesteckt wurden. 

Aopbalipfiauzen. Die Bezeſchmng Aspbaltoflanze iſt in 
Dellſchen en einer unangenehmen bertragenden Vedenlung bes 
fannt, die Mimefähe dasfelbe befajen ſolll wie Orobftadibflanae, 
nur noch mit einem elſpag ſchärfeſen Slich. Unter den Groß. 
ftädten ist es Mom vorbehalten geweſen, dis Kophaltoſlause in 
ner eigenlümlicheren und erſteulicheren Norm zu erzeugen. 
Darüber berichtet daß Gſornale del Gene Cloſle, Im Hof des 
Gebäudes der klalteuſſchen Want befindet ſich ein kleiner Garten 
aus Schmuckpflaſtzen, Unter denen befonderd die Gallungen Dia» 
und Clamärops borſplegen. Der Voden des Hoſes beſleht 
dem Mauerivert des darunter gelegenen Gewölbes, das mit 

Mopkultfchiot von 9 Henllmeler Dicke bedeckt iſt. Ueber 
Asphalt liegen 00 Benthmeter Schult, und danach fort bie 

iche Pflaſſer Wo die Pflanzen ſtebeu, Fehlt ſelbſtver; 
ständlich die Pflasterung. In Geſoölben unter dem Hof 
werden die Archſbe der Baut aufbewahrt, die durch dieſe ſorg, 
fall ge Ausführung des Deckengewölbes gegen Näffe geſchübt 
werben ſollen. Fiber war dies Jſel auch immer erreicht ge⸗ 
wefen, bis bor einiger Zell nuſer dem Hoſgärlchen große Waſſer⸗ 
fleden an der Decke des Geſpölbeg erſchleuen und mit reizender 
Geſchwindigkeit ſich ausdehnlen. Voß der Koſtbarleft der Gegen. 
ſtände, die au dieſem Wab verwahrt liegen, mußte mau, der 
Urſache dieſes Schadens ſofort nachſpſtren, und es ſchien auf der 
Hand zu legen, daß mug eine Veſchädſgung der Klsobaltſchicht 
dafür verantwortfich ſein konnte. Dieſer Verdacht wurde damn 
auch beſtäligt, aber in einer überraschenden Welſe. Es ftellte 
ſich nämlich beraud, daß zablreiche Wurzeln der Jwergpalmen 
dee gauze Dicke des Aspbalſs durchbohrt batten, wabrſcheinlich 
an ſolcken Stellen, wo getpiſſe Ausſchoidungen der Wurzeln beir 
Aspbalt zuvor ouveicht hatten, Nach dieſem Triumph, Waren die 
Wurzeln unter dem Asphalt munter ins Mauerwerk bineinge⸗ 
wachfen und hätten bieloicht mit der Zeit auch dieſes geſprengt. 
e Tell der Wurzellt war bei dieſer Kraftleiſtung abaes 
ſtorben. 


aus 


ein. Deckungen und Käufe der Kommiſſionshäuſer, welchen nur 
geringes Angebot gegenüberſtand, ließen Preiſe Ian anziehen 
Auch wirkle die feltere Stimmung des Maismarktes fimulierend 
Als aber die Packer Verkäufe in Rippen vornahmen und die 
Kommiſſionsſirmen die anfangs gekauften Qnantitäten wieder 
begaben, erfolgte ein Riückſchlag, zumal ſich Neigung zu Rralifa 
tionen zeigte. Erneute Deckungen und Käufe der Veruſsſoeku 

der Lagerbäuſer geſlalteten den Schlußverkehr feſt. 


Lom amerikaniſchen Eiſenmarkt. Newhork, 12. Jan. 
„ 12. . 
ae Iron age ſchreibt: Der Export der Eiſenerzeugniſſe 
Hl außerordentlid) lebhaft. Bezeichnend hierfür iſt der Auf⸗ 
tag von 250 000 Weißblechbüchſen. Die britiſchen Fabrikanten 
find nicht in der Lage, ihren üblichen Anteil am Geſchã in 
Platten, Winkeleiſen und Formeiſen aufrecht zu erhalten. Ins 
folge der Beendigung des Streils der Schiffbauer hat ferner 
eine ſtarle Anhäufung bon Aufträgen in Schiffbauſtahl ſtalt⸗ n die Avancen in Schmalz 5—7 % 1 
gefunden, und die britiſchen Werle machen eine Lieferungs⸗ ife i d niedriger 
ft von mehreren Monaten zur Vedingun e Verſamm- 16,75 


Fand. Drucsachen 


= Reichhaltige Auswahl = 


moderner 


asseler | 
Hafer-Kakao 


wird bei 
Magen und Darmleiden 


alsKräftigungsmitteltausendfach ärztlich empfohlen, 
Nur echt in blauen Kartons für 1 Mk., niemals lose. 


Chemie und Viologie, erfahren haben. In neueſter Zeit ſei 
durch die außerordentliche Zunahme der Frequenz an den 
Hochſchulen die Gefahr heraufbeſchworen worden, daß die 
Dozenten in dem Getriebe der modernen Unterrichts⸗ 
laboratorien den Blick für große Forſchungsprobleme ber⸗ 
lieren. Dieſer Gefahr ſollen jetzt die freien, demnächſt zu 
errichtenden Forſchungsinſtitute begegnen, in denen begabte 
Männer mit reichen Mitteln ihren erfinderiſchen Sinn be⸗ 


für Industrie, Haudel, Gewerbe, Pri- 
vate fertigt billig an Th. Stattrop, 
Buchdruckerel, Essen-Ruhr, Kur- 
fürstensir. 12 .. Fernspredier 5148. 


tätigen können. Die Inſtitute kommen ſowohl der reinen 
Verdingun a: : 
J J. Für die Bearbeitung von 
8 Rheinland u. Westfalen 
den ungefähr 27 m langen Brückenbauwerles soll vergeben erireier A 1. April 1921 einen 
werden. 156535 R isenden 
von der Direktion der unterzeichneten Eisenbalın-Gesellschaft | für Rheinland, Westfalen u, evtl. Saar, 120 um Alter von 2555 Jalıren. © 
ewandte und arbeitsfreu- 
Bossel-Blankenstein errichteten Bauleitung in Sprockhövel be- Kleiderfabrik 5 9 
zogen werden. Auch können daselbst die Unterlagen während 1 l u ee 
Offerten unter S B 1642 an Haasenstein & Vogler, I bereist haben. Ofert. mit 
A.-G., Cin. ö ausfahrtieien Lebenslauf, 
E 
za 


Angebote sind bis zum 25. 1. der Bauleitung in Sprock- 
hövel einzusenden. 


Continentale Eisenbahn-Bag- U. Betriebsgesellschaft, 


Hnchherrsehaftliche  Elayen-Wohnungen 


sind in Essen, Haumannshof, Zweigertstraße 51 zum 1. April 
oder früher zu vermieten. Die Etagen bestehen aus 7 und 10 
großen Räumen (Eßzimmer 8 mal 6 m), 2 Mansarden, Bade- 
Zimmer, Balkon, Waschräume etc. Die Wohnungen sind ver- 
schen mit Zentralheizung, Warmwasserversorgung, Entstaubungs- 
anlage, elektrisch. Licht, Gas, Parkettböden. automat. Treppen- 
beleuchtung e! Im Erdgeschoß sind Bureauräume zu vor- 
miaten. Näheres durch 15267 


P. Balizer, Essen, Annastraße 7. Tel. 3902. 


Gut eingefülrter — 
Die Ausführung eines im Tunnelbauverfahren herzustellen- } sudie ich zum Antritt per 
tüchtigen, erstklassigen 
Angebotsunterlagen können gegen Einsendung von M. 1 
in Berlin W., Schellingstr. 1, sowie von der für den Bau] von leistungsfähiger 5 Esmögensidı nurgeschäfis- 
ige Herren meiden, weldıe f 
der Dienststunden eingesehen werden. besseren Genres in Aschaffenburg gesudit. nachweisbar gutem Erfolg 
8 H Referenzen und Gehaltsa 
ESBE3999399:3320999899 


sprüchen sehe entgege: 
riedr. Metzler, Sch 
Zu Kaufen gesucht 1 
1 gebrauchter [15615 


aha. 2: 


810 m Tiefgang, Tagesleistung 

ca.300—500t, womögl.m.Separat. 
Offerten unter H 5709 an die 

Geschst. ds. Bl. in Duisburg 


Sauerkrautfabrik 


sucht ‚Vertreter für den Ver- 
kauf ihres Artikels au De- 
Mate (1505 


Tischlampen 


DORTMUND, Steinplatz & 
Ed Auskuntt und Broschürs kostenfref‘) 


Sichere Existenz! 


Seit 12 J. bestell. gut ge- 
hendes Zigarren - Geschäft 
Düsseldorf weg. andı Unter- 


P 
Figuren eic. Rheinisches Stahl- u, Walz 
werk sucht für das technische 


Bureau einen 15627 


fun. Konstrukteu 


mit 1—2jährig. Bureauptaxis im 
Stahl- u. Walzwerksbau. Ein- 
tritt möglichst sofort. Bewerb, 
mit Zeugnisabschriften, Refer., 
Gehaltstorderungen und Angabe 
des Eintrittstermins erbeten unt. 

853 an die Annonc.-Exped. 

. Schürmann, Düsseldorf 


t und erfrischt, 
befördert den Haar- 
wudis, beugt dem Aus- 
fallen vor, ist ärztlich 
empfohlen, und seit 
23 Jahren bewährt, 
Flascie Mk. 2.—, 3.75, 
= Ueberall zu haben, 


ii 


für 
elektrisch, Lidit. 


Westdeutsche Elektr.-Ges. Mb. 


Plachsmarkt ESSEN-RUHR Plachsmarkt. 
I . ——— 


osten prima 
sid einzeln, b. 
eben. J. — 2 
det Diindidorn n au die Piel 
mann, 8. . 


Ann. 
Düsseldorf. 


„, 


— 7. 


E AW..CTE aa Spediteur, 
Düsseldorf, Telephon-Hnschluß Nr. 1 u. — 


Schreibmaschine 
een vabrikat 


: Zahlreiche Vu Mehrals 
Telefonzollen 65000 


größte Schallsicherheit durch = geliefert 
schallsichere Platten, R Era 
innen abwaschbarer Anstrich 
der Tuchüberzug. 


Nach dem Drient Nach Italien 


Agyplen—Paläſtina—Nil 8 a W 518 Neeber a 


78.—. 
Unfere beim feiſenden Bublikum 1 ae 885 or u. ee 
E= denn Badener aeg bon d & And er Diiviera u In = 


Man verlan 
9⁰ Am 22. Jebruar nach Bene 
iin Flereas, Siiblera und Infel 


Katalog, 
Korfſta (Narneval in Rissa) DIE 820, 
er. AG. Frankfurt aM, Beltere Reifen gien ab: age na Dbetaie us 


RÄDER, LUFTSCHIFFMOTOREN. an 8. Bebruur, 5a RICH 2. April und Ad 8. 


und 1 Bee monallich 2—3 gabe laut 
wei „I 8 IK — 
er 3 r 9997 Wrelſe von Nk. 1100.— an. Programm. 
15612 


Vertreter an allen größeren Orten. eme werden noch folgende Gefellſchaftsreiſen In den nähnen Monaten beranftaltet: 
Ri alle, und Tunis, nach Sranlen, Bosnien, ach uns der Ballanfale 
1 Paris a Nor ta, 8 und Intel Wiabt, Eunland, 
land und Aland, <landi ien, Rußland uſw. 
In den 98 And Melfe, Verpflegung, Füb rung, Telufgelber eingeſchloſſen. 


Über u e Melten IN ade ERDE ud, dem 
AACHEN men Programm für 1911 
ee as auf Wunſch kostenfrei F wird. 


Reiſebureau der Hamburg⸗Amerika Linie, nr. 1 


Unter den Linden 8, Berlin W., Unter den Linden 8. 
Vertreter in Essen a, R. : n. Herbrueggen, Lindenauee 18. 


D. Suhrborg & Zimmer 
in Duisburg a. A., Fürstenstr, 19. 
Telephon 677 
„ Eigener. Baggetbetrleb 


für Bergwerke 


bunt sämtliche Maschinen u. Geräte zum Abteufen u. Beirieb. 
und Besitzer von drei Eisenbahnanschlüssen .. 


lletem bligst Ferner Lokomobilen 


Beton-, Wege-, Gleise- u. Gartenkies, 5° fahrbar und stationär, in allen Größen, 


sowie Maurer-, Ziegel-, Hodıofen-, F eo d or Si e g e Bee, Schönebeck 


Pflaster- u. Verputzsand aus Gruben ide 
und aus dem Rheinstrom gebaggert, ab|W Gegründet 1868. 


Duisburg-Hochfeld-Süd, 5 
Ruhrort und Friemersheim. 


14494 


® Wintersportplatz, 3 Hotels: 
Winterkurortl,Ranges. | \yyaraWadhokel, 
5 VortrefflidiesSkigeblet, | Löwen-, National-, 
Marklerte Sklwege. Englischer Hof, 
Schönste Rodelbahn des | Sonne, — Post, 


Haus Tribe: 
7001000 Meter ul. d. Meere, Schwarzwald, m, elektr. | Hiustr. Prospekte 


Aufzug! Bobslelgli- ralis d. d. Städt, 
8 der bad, Schwarzwaldbahu, fahrten, Eisplätze, e 


Lehrerinnan-Neminar Doimoll, 


Jungo Mädchen, welche das hiesigo Lehrerinnen- 
Seminar besuchen wollen, finden gute und billige 
Pension bei Fräulein S. u. E. Cronemeyer, 


Bochumer Eisenhütte Heintzmann & Peper.) Fan 105 
Koksausirückmaschinen mil anfematisch, Planiermasctine f |“: Landschulheim Am Solling 


D.R.P.N0.193038, 218824 u. 224345, Weitere u. Auslandspatente angemeldet bei Holzminden ——— 
= Einfachste Konstruktion. Betriebsstörungen durch Versagen von für Knaben vom 7, Lebensjahre an, Lehrplan der Oberrealschule. 


Maschinentellen ausgeschlossen, daher keine Betrlebsverluste . Zt Dr. Galisch, 1 0 c ee Bead ee 
Steuerung mit 1 Hebel, einfachste, sicherste Bedienung. Intl Privat = Kinderheim lee Sport; Prospekte Uni nähere Auskunf 
" Schule Im Hause. TTT 

Blüthner, Feurich, 


Rönisch, Mann & Co., 
Kuhse,: Neupert, 
Weißbrod uni 


und sonslig bewährter Firmen. 


vis-hevis 
Passage. 


Die Chemische Fabrik 
Walther Bosch, Bochum 


liefert ab 119 810 Bochum-Nörd-Wettmar 
Allee 110m 


Motorenbenzin aut Erlanbnisscheis, 
Automobilbenzin, Handels- a ä — er i 
benzin, Benzol „und Autin, „ ⁵² : 


sämtliche technische” Oele u. Fette, 


ZUNTZ 


Die „Rhein.-Wesif. Zeitung“ 


wird zur Erzielung neuer Geschäftsverbindungen von der Eisen-Industrie ganz 
besonders bevorzugt, 


Schon selt Jahrzehnten Ist die „Rheinisch-Westfällsche Zeitung* eln 
anerkannt wirkungsvolles Insertlonsorgan für die Eisen-Industrie, 
anerkaum Wirk Een 


MANI Aut Wunsch Entwürfe und Preisanschlag kostenlos, 
s chmiedeeiserne 
. HR liefert billig und gut 

Ad Ernst Eckardt 
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\ Sie beim Einkauf genau auf meinen Namen, da meine 
ellen täuschend nachgemacht werden. Probef. zu Diensten, 


H. van der Moolen, Geldern (Rheinl.) 


gähnen, morgen im 


weſz ich 


es aus mit der 


-mannshoch zuſammentrug, wo kein Menſchenfuß Halt findet, 


Aut Pürtch im Porn. 
Von Hermann Löns. 
Silber fiel heute nacht; Rauhreif knirſcht unter meinen 


Schuhen. Die hellen Wochen ſind zu Ende, vorüber ſind die 
Tage, da die Virken golden vor dem klaren Himmel ſtanden. 
Luſtig ſchüttelte fie geſtern der Nordoſt, der Icde Heidläufer; 
morgen wird der Nordweſt, der alte Brummbär, ihnen die 
letzten Flitter aus den langen Haaren kämmen. 

Mag er! Ich habe mir mein Teil Blauhimmel und Gold⸗ 
luſt erpürſcht auf brauner Heide und im fahlen Bruche, habe 
mich gewappnet gegen liefen Himmel und dicke Luft, drei 
Wochen lang pürſchend heidauf heidab, heut dort oben auf der 
hohen Geeſt, wo der uralten Sleingräber ſchwarze Mäuler 
lichldurchſprühten Gedämmer der Fichten, 
und kags darauf im pfadloſen Brüche. Stäubt morgen der 
Regen über die Heide und rauſcht er in das Moor, auch 
feiner Wil ich mich freuen und der mürriſchen Wollen und 
des hohlen Windes, lvie ich mich heute der ſilbernen Heide 
und der goldnen Birlen freue, 

Wo ſoll ich ihn verpürſchen den letzten Sonnentag? Dort, 
er Forellenbach luſtig plaudernd im tiefen Vette dabi..» 
ſchießt, wo ſich der Eichen Herbſtlanb und der Stechpalme 
Korallenſchmuck in dem blanken Waſſer ſpieg “? Oder da, 
wo des Moorbaches ernſte, verſchwiegene, Waſſer langſam 
am heimlich flüſternden Ried vorbeiziehen? Da oben auf der 
Heide am grünen Ginfterfelde entlang und zwiſchen den ges 
ſpenſtigen Wachholderhorſten, wo, der Birke Silberſtämme 
aus goldnem Fallaube ragen, im buſchumheglen. Weidelande, 
wo unler den roten Kronen der Buchen die Rehe nach Maſt 
ſuchen, oder im rauen Kiefernſtangenorte, wo ſie ſich an 
den roten Zilzen äſen? Wer ſagt mir, wo es heute am 
ſchönſten iſt auf dieſen dreißigtauſend Morgen Land? 

Drei Oralel will ich befragen. Wo der erſte Vogel Hin 
fliegt, wo der Wind hinzieht, wo mein Meſſer hinzeigt: wo 
die drei Linien ſich ſchneſden, dort will ich hin. Mein Weid⸗ 
meſſer blitzt durch die Luft und llirrt in den Sand; nach 
Südoſt zeigt die Spike, Nach Südost zieht auch der Pfeifen: 
rauch. Und jetzt ruft es rund und voll über mir, der Raut 
iſt es, der edle Rabe, mein Freund, den ich hege und pflege, 
dem ich den Junghaſen gönne und das Birkhuhngelege, weil 
er fo ſchön iſt und fo ſelten ward. Nach Südoft geht fein 


Flug. 

Blitzendes Meſſer, blauer Rauch, blanler Vogel, gern folge 
ich euch Da unten, zwwiſchen Mittag und Morgen, liegt das 
weite, breite Bruch, das laue, lustige, bunte Bruch zur Frühe 
lingszeſt, wenn ſich der Birkenbaum mit Smaragden ſchmückt 
wenn der Porſibuſch wie eine Flamme glüht, wo im April 
der Birkhahn tolft, der Kranich ruft, der Brachvogel pfeiſt, 
Weihe und Mooreule und Kiebitz ihre Minnefpiele treiben 
und die Dämerung voll iſt von dem Gemecker der Heer ⸗ 
ſchnepfen. Ich liebe dich, luftiges, lachendes Bruch; der, Gift⸗ 
olter Wutgesifch, der Miden Hohngefang verdirbt mir die 
Luft an dir nicht und auch nicht das knſehohe Waſſer, der 
ſchwarze Schlamm. Wir kennen uns fo manches Jahr, und 
nie ward ich deiner leid. Zu allen Zeiten war ich in dir, 
lan oft mit trauſer Stirn und Falten Augen und fuhr hell; 
augig und glattſtirnſg wieder heim. Soſvelt der Himmel 
blau und die Heide braun iſt, biſt du mir das liebſte hier, 

Und heute ſpirſt di ſchön fein, ſchön fein wie im Mal, und 
lustig Wie ein Silberleppich, mit Purpur und Gold geſtickt 
und mit grünem Samimel beſeht, liegt du da, wie ein Teppich 
aus eines Miefen Haus, elne Meile lang hin, eine Melle 
lang her. Eſntönſg erſchelnſt du unkundigen Augen, eine 
leere Wilſtenel, und biſt fo reich an Wechſel, mit Schönhelt 
gefüllt, und von Zauber dürchveht. Selſſame Dinge raunen 
die Krſwpelllefern, und alte Mären rauſcht das Wied dorl. 
wo ſich der Dantın zwillt, knallt um Mitternacht der ewige 
Fuhrmann; bei der Köſterbult weint die kole Spinnerln, 
drüben am Hellberge wiegt die Jwergtönigin ihr Kind in 
einer goldnen Wiege, und im hohen Holze kräht um die 
Unterſtunde der goldne Hahn; das Hingt avie ein ſilbernes 
Horn. Wer ihn krähen hört der ſtirbl. 

Ich höre ihn krähen und lache. Sterben muß ich, das 


vo 


Der Schtuarzfpecht iſt es, der nach Regen ruft. Morgen iſt 
er Flitterpracht der Birken, mit der Heide Silber. 
gegliger. Der Nebelhexen graue Schar wird über das Land. 
reiten; ihre plundrigen Röcke werden bis in die Porſtbüſche 
hängen, und mit ihren Relſerbeſen fegen fie alle Farben aus 
bem Moore. Aber heute iſt noch alles bunt. Friſch, wie im 
Vai, ſiehn die Wacholder da, die Stechpalmen prahlen mit 
ihrem Korallenſchmücke, und die Virken protzen mit Flitter⸗ 
gold. Allen voran aber iſt der Porſt Sein Blaltwert loht 
und glüht, und gleißt im blanken Sonnenlicht ſo feurig⸗ 
flammend, wie feine Blüten nicht ſchöner brennen um die 
Zeit, wo der Virkhahn tollt und der Kiebitz gaukelt. Auch an 
luſtigem Leben fehlt es nicht; viele, viele Kreuzſchnäbel 
ſtreichen fiber die weiße, rot durchwebte Weite, von Birke zu 
Birte klingt der Goldfinken Flöten, der Häher Gekreiſch, 
und von dem Moor ſchallen der Kraniche Fanfaren herüber. 

Eine Hütte, blitzend, wie aus altem Silber gefertigt, 
ſchimmert unter der krauſen Eiche hervor. Manche Nacht lag 
ich dort auf Heu und auf Stroh, wenn es dem Birkhahn galt 
oder dem uralten Vock, der ſeit zehn Jahren in der undurch 
dringlichen, Porſidickung ſeinen Stand hat Manches liebe 
Mal ſah ich von hier die Sonne aufgehen ſah dem Fiſchaar 


an. Aber nicht dem alten Bock; und ob ich auf ihn weid⸗ 
werkte von einem Vollmond bis zum andern, in der Maikühle 

und in der Junihitze ſchwitzte, vom Lerchenſtieg an 
und bis nach der Uhlenflucht auf ihn anſtand, er 
narrte mich ein wie das andremal, und ſtellte ich es auch noch 
ſo klug an, aus der Ellerndickung, wo der Bach den Schlamm 


verlachie mich ſein tiefer Baß. Aber immer wieder zieht es 
mich hinter ihm her. X 

„Der Wind iſt günſtig; die Luft iſt weich und warm; da 
wird der alte Bock wohl draußen ſtehen. Ich lache über mich 
jelber, aber ich gehe doch den Damm entlang. Bis zur Bruſt 
budern die hohen Halme mich tief mit Reif ein. Geſtern. 
als der Wind zwiſchen Abend und Morgen herpfiff, war 
tot und leer hier; heute lebt das ganze Bruch. Hier äſt ſich 
ein geringer Vock drüben zieht die Standricke mit ihren 
Litzen hin, und dort hinten vor der gewaltigen Porſtdickung 
ſteht ein ganzer Sprung und äugt den zehn Birkhähnen nach. 
die über fie forkſtrichen. Noch ein Hahn fauit über das ſil⸗ 
berne Bruch. den andern nach, und dreht und ſchwenkt, die 
5 Gi e gk Aber der Habicht iſt ſchneller; mit 

rifſe ſchlägt er ihn, ühſe e f 
15 in 155 je IT ihn, und mühſam flakternd ſchleppt 
r ſei ihm gegönnt! An Birkwild mangelt cs Hi i 

noch an Enten, und die Eierdiebe, die Krähen. hält der Sabich 
im Schach. Ich weiß. wo er Jahr für Jahr horſtet. und ich 
ftö ihn nicht. Allan arm wurde das Bruch an ſtokzen 
Räubern. Niedergelnallt iſt der Gabelweih. der einſt hier 
jagte, verſchwunden iſt der Wanderfalk, der oben auf der 

Geeſt horſiete, und Jahre ſind es her, daß des Schreiadlers 
Jegdruf bier erklang Noch einige Zeit, und lein Kranichruf 

al In Mai mehr durch das Bruch des Kolfraben Ruf wird 
155 ee zu Sage geworden fein; 
5 N ine f » i 
Nene i eat 11358 tatt, rund herum droht ihnen der 


Ser Ivo der braune Vach unter der wa 
A { anlenden Knüppel ⸗ 
brücke aluckſt. loo ſich Erlen, Porſt und Weiden verfilzen, wo 


Himmel und Erde 


Weite. 


gleitet. 
zu lauſen 


Anſchuſſe ftehe, 
Die Kugel fipt, wo fie ſiben ſoll le. 
aum. Nicht deshalb. weil es eine Ricke war; lleber iſt mir, 
elden endete, als hätte ich den allen Vod vom 
Ellernbache auf die Decke gebracht. Auch 
wurde, und vom großen Moore her ſchwarze Wollen heran⸗ 
wehen, ſtört mir die Stimmung nicht. Es ift, weil ich allein 
bin, weil mein Hund nicht freudewinſelnd die Ricke zerrt und 
Beſſer pürſcht es ſich, iſt jemand 
ſei es Menſch. 
wenn es ein Hund war wie mein Hund, 
mit der Schweißhund⸗ 


daß ich ihr L 


gauſt, wie vor Jahresfrüt: 
da, der leilnimmt an der Weidmannsfreude, 
ſei es Hund. Und 
mein Freund Ballermann, der Tede! 
maske und dem Aalſtrich über dem rolbraunen Rücken, dann 
war Jagen doppelte Luſt. Wie oft legte ich ihn hier nicht am 
Schweißriemen zur Rotſährte, wie oft riß er mich, nicht durch 
Bach und Graben, wie oft verlor die Wundfährte ſich in weg⸗ 
Hang fein heller Hals nicht am kranken Stücke. 
bis irgendwo im Bruche dumpf fein Totverbellen 
herſcholl. 


loſer Didung, 


ein Schritt vom Wege in das Belt der Moorhexe 


ihr ſchwarzes, weiches Beit, in dem ſie ihre braunen Glieder 
räfelt, hier ſtett mein alter Bock, ſicher vor Kugel und Schrot, 
Niemals tritt er nach Tan 
bevor die Nacht nicht 
zuſammenſpann. Das weiß id, und den⸗ 
durch Strunk und Strauch den ſchmalen 
zieht mich 
die Leiter in die Höhe, läßt mich harren, wie oftmals ſchon. 
Meifen pfeifen und Heern im Dickicht, mit ſchrillem Schrei 
blitzt der Eisvogel über den Bach, eine gewaltige Möwe weht 
über das Bruch, wie ein weißes Geſpenſt vor dem ſchwarzen 


ſicher vor Treiber und Hund. i 
und Tag auf das freie Bruch, nie, 


noch zieht es mich 
Pfad, der zum Hodjlike in der Krüppelkiefer führt. 


Walde dahinſchwebend. 


In den fernen Wald träume ich hinein oder in dunkle 
Zeiten, aus denen tote Geſichter undeutlich hervorſchimmern. 
Und ich reiße meine Augen und meine Gedanken los von dem 
Dunkel und den verdämmerten Fahren und hin auf des 
Bruches ſilberne Herrlich 
leit unter mir, aus dem die Kiefern ihre Häupier reden 
trotzig und doch fo wehmütig. und über das ſich die Birken 
erheben, eiteln Tand im ſchwermutsvollen Gegtveige, Und 
dann ſehen meine Augen nichts mehr als einen großen, 
grauen Fleck, der ſich aus dem Porſte herausſchiebt, und die 
Luft pfeift mir in der Kehle, das Herz fängt an zu tanzen, 


Porſtes lodernde Pracht und des 


Siedehitze kribbelt mir unter dem Hut. 


Er iſt es, er! Ein ſolches Gebäude hat kein Bock weit und 
breit, und fo lange ſichert keiner in der ganzen Heide. Wenn 
auch die Porſtbüſche fein Haupt verdecken, ich ſehe am Bau 
daß es mein Bock iſt. Ein 
Aber was habe ich 
dann? Vielleicht das Wildpret. Denn wer weiß, ob er noch 
ſeinen Kopfſchmuck trägt! Meine Hände ziehen langſam das 
Glas vor die Augen. Der Vock ſteht regungslos da, halb von 
dem rolgelben Laube verdeckt. Jetzt hebt er das Haupt und 
zieht einen Stengel herab. Er krägt noch ſeine Hauptzierde. 
Und er ſteht gut für die Kugel. Achtzig Gänge find es bis 
dahin. Jett wendet er ſich und weiſt mir das Haupt von 
Ueber dem einen Lauſcher blitzt es hell, über 
dem andern nicht; er hat ſchon eine Stange verloren. Ich lache 
vor mich hin; ich konnte es mir denken, daß es ſo kam. 


daß es ein Vock und an der Stärke, 
Druck am Stecher, und ich habe ihn! 


rückvärts. 


Und dann mein Lieber, auf Wiederſehen im Jun! 


Eine Krähe quarrt hart. und ſpitz ber mich hin, ſie hat 
Er weiß, wenn 
die Krähe warnt iſt die Luft nicht rein. Ich kleliere von 
meiner Warte, ſchlüpſe durch das Buſchwerk und gehe den 
Damm entlang, und ich weiß nicht, ſoll ich mich ärgern, oder 
Auf dieſer alten Wurt hier unter den 
hohen Hängebirken will ich mich ftreden; 
dem Hochſitze machte mich müde. 

Ich recke und ftrede mich und ſtarre in die buntfarbige 
Und da reißt es mich hoch; dort unten wo der 
Kanal hinter der Vöſchung fließt, humpelt ein Reh entlang. Es 
iſt eine Ricke, die ſchiwer an beiden Hinterläuſen klagt; bei 
der Drüidjagd in der Nachbarſchaft wurde ſie krank ner 
nend Seit einer Woche weidwerle ich ſie ſchon, aber ihr 

eiden bat fie heimlich gemacht. Ruckſack. Hut und Foppe 
werſe ich ab, ſchlage das Fernrohr auf den Drillingslauf, 
ftreife die Schuhe ab und ſchleiche barfuß dem ſchmalen Pfade 


mich eräugt. Der Bock iſt verſchwunden. 


ſoll ich mich freuen. 


zu, der, eingerahmt von hüftenhoher Heide, den Kanal bes 
Die Ricke zieht der großen Forſidicung zu; es gilt 
Tiefgebiidt, ab und zu den Kopf über das Heide 
kraut reckend renne ich den Pfad entlang. Die Brombeeren 
wollen mich halten, Himbeeren ſtellen ſich mir in den Weg. 
aber ich lomme mit eilinen Herzen und ſchnellem Atem früher 
als die Ricke vor der Dickung an und kniee hinter der krum⸗ 
men Birke nieder, Ueber die blanke Wieſe muß fie letzt; Jän 
merlich fleht es aus, wie ſie den Graben zu fiberflichen 
verfucht. Jetzt fteht fie und joindet bin und her. Es iſt weit 
ſehr weit, aber das Fernrohr hilft mir. 
anſetzt, bringe ich die Spitze des Fadenlkreu 
den Finger krumm. Wenn ſie nicht im Dampfe liegt, geht 
fie mir berloren, denn Ich bin allein, 1 

Eile ſchlaͤgt im Feuer rundum, und das Waſſer fpribt auf. 
Ich rede mich hoch, lade und ſpanne und nehme d 
rohr ab und ſchleiche näher, immer näher, bis ich vor dem 
Regungslos liegt fie da, den Kopf Im Waller, 
Aber mich freut der Schuß 


Die Ride über den Hals geſchlagen, trete ich den Rückweg 


an. Auf der Hütewurt breche ich fie auf und hänge ſie zum 
Ausſſchweißen an die Birke. Und ich eſſe mürxiſchen Sinnes 
mein Brot und die Aepfel und rauche und ſtarre auf das 
Bruch, das im Grau verdämmert, und über das die Wollen⸗ 
weiber die zerriſſenen Säume ihrer ſchlampigen Röcke hin⸗ 
flattern laſſen. Ein hohler Wind hat ſich, aufgemacht, und 
Eine Krähe quarrt heiſer, mit angſt⸗ 
vollem Pfiffe ſtreichen Wanderdroſſeln bin, 


naß webt die Luft. 


Ich will beimfahren morgen früh. Mit meinem Hunde 


begrub ich meine Weidmannzfreude. 


Der Vetturino. 


Von Curt Bauer. 


zum Bahnhof wohl 
10 Lire. Auf mein Erſtaunen ſchwur er 
umſtehende Volk daß dies die übliche Taxe fei. Darauf 


ſagte ich ihm einige Grobheiten auf Italieniſch und halte 
ſogleich die Umſtehenden als Lacher auf meiner Seile. „Ah, 
Sie ſprechen Italieniſch, was wollen Sie bezahlen?“ 
„50 Centimes!“ Und fo fubr mich der Vellurino für 80 Cen 
times zum Bahnhof, den ganzen Weg noch lichernd über 
feinen mißlungenen Streich: Ich wußte nicht, daß Sie 
Italieniſch ſprechen.“ Bei meiner ztveiten Landung in Neapel 
waren dort mittlerweile die Taxameterdroſchlen einaefübrt. 


das Kauern auf 


Da, wo der Hals 
zes hin und mache 


as Fern⸗ 


daß die Luft dick 


zu mir 


Uebervorteilung geſchützt, aber auch dem Orksanſäſſigen wird 


delsfäbigkeit und einnebmendem Weſen. 


Werttäliiche Zeitung. 


Donnerstag, 12: Januar ion. nr. 46. 


Was kaun da noch n getwitzler Vellurino kun, um d 
Fremden zu zupfen? Nach beendeler Fahrt zum Vahnh 
zeigte der Taxameter richtig SO Centimes an, 


times, indem er beharrlich auf die Ueberſchrift T. 1 (Taxe 1) 
verwies und darauf I. 1 gemacht haben wollte. 
Wo der italieniſ 


wenn er einen Deutſchen in ſeinem Garn wähnt 


Fremden derart damit überſchülten ſollte. Gewiß. 


Auge. 


Tag. Die größeren Hotels aber gewähren 


50 Centimes bis 1 Lire ahzuhandeln, doch he 


abzuknöpfen, und zwar wieder durch Gemüt Mit 


über. Immer wieder hört er die Vorgüge 


extra in die Hand zu drücken. 


Vedienſteler iſt in dieſer Hinſicht 


einſchreilen würde. Denn er iſt ftola auf feinen 


ſetzt ſich durch ſolch eine Verſuchung leiner 
fahr aus. 
Die berüchtigte 


iſt von einer fo zarten Reaktionsſähigleit, 
Stummer ſich ihm mühelos verſtändlich macht 
ſchweigende Gaſt in die Droſchke, jo ſetzt der Veiturino un⸗ 
beiert feine vorige Fahrtrichtung fort. Ein leiſes Zupfen 
am rechten Arm — und er biegt ſogleich in die rechte Quer⸗ 
ſtraße ein uſw. Auf dieſe Weiſe geht es durch Straßen und 
über Plätze, und der Fremde, der zum erſtenmal an ſolcher 
Fahrt teilnimmt, fühlt ſich etwas geheimnisvoll, fait unheim⸗ 
lich in dieſem intimen Kontakt swiſchen Roſſelenker und Fahr⸗ 
gaft gezogen. Erſt bei der Bezahlung bricht der Vetturino 
manchmal unter ſchüchternem Proteſt das Schweigen, fügt 
ſich aber, ſobald der Ortskundige ihn auf die übliche Taxe 
verweiſt. 

In den größeren Städten Nord- und Mittelitaliens, wie 


‚gefagt, ſogar ſchon in Neapel, hat man neuerdings den Han⸗ 


delsſinn des Vetturinos durch automatiſche Taxameter zu 
zügeln verſucht. Dadurch iſt der Reiſende im allgemeinen vor 


es nun ſchwerer, zu ſo billigen Preiſen wie früher zu fahren. 
da die Unmöglichkeit des Kutſchers, ſich an den Durchreiſenden 
ſchadlos zu halten ihm überhaupt ein gleichmäßigeres Durch⸗ 
ſchnittsmaß aufzwingt. Immerhin vermag er der alten Ge- 
wohnheit, lieber eine kleine B. lung einzuheimſen als den 
Gaſt laufen zu laſſen heute noch nicht ganz zu widerſtehen,. 
und beſonders bei Stundenfahrten gibt es genug Verein⸗ 
barungsmöglichkeiten. Aber der eigentliche Typ „Vetturino“ 
iſt mit der Taxameterdroſchke fo gut wie ausgerottet. Die 
Kraft ſeiner heiligen Eide, mit denen er den Engländer 
rupfte, iſt an dem trockenen Schema gebrochen Und nicht 
mehr wird er als reitender Engel den müden Wanderer ge⸗ 
legentlich für einige Soldi einherfahren können. Ueberbaupt 
fürchte ich, daß durch dieſe Einengung in Regeln ſchließlich 
völlig die Intelligenz auch des Vetturinos vom Zwange 
unferer Zeit verſchlungen fein wird. Es ötigt ihn nichts 
mehr, den Kollegen zu übertreffen an Orkskundigkeit. Han⸗ 
Und bald dürfte 
auch er gleich dem deutichen Droſchkenkutſcher verurteilt fein, 
ſtumpfſinnig auf feinem Bode zu ſitzen, feinen fließenden Wort⸗ 
ſchatz auf „frei“ oder „beſetzt“ re zieren und ſich wie am 
Eiſenbahnſchalter genaue Vorſchriſten über Weg und Ziel 
zubrüllen zu laſſen, bevor er feinen Gaul in langſamen Trab 
bringt. 


Vom Vergleichen. 
Von R. Krauß. 
Der Greis, der auf ſein Leben zurückſchaut, vergleicht das 
Erteichte mit dem, was er erfirebt und erſehnt, erträumt und 
erhofft bal. und er vergleicht das, was er Telbft geleiſtet bat, 


t der ſcharf⸗ 
fihtige Vettürino indes beſtand zunächſt auf 1 Lire 80 Cen⸗ 


he Droſchkenkutſcher mit Lift feinen 
Vorteil nicht zu erreichen vermag, verſucht er — beſonders 
mit Ge⸗ 
mit nachzuhelfen. In dem vom Erdbeben verwüſteten Meſſina 
war es mir gelungen, eine billige Droſchle zu mieten für eine 
Stunde. Aber der gute Vetturino konnte kaum aus der 
Stelle kommen vor lauter — Weinen. Denn überall wußte 
er ein Haus zu zeigen, in dem feine Angehörigen. ſeine 
Freunde uſw. verſchüitet worden waren. und immer von 
neuem preßte das Taſchenluch einen Tränenſtrom gurüd. 
Erſt nachdem ich ihm ein mitleidsvolles Trinkgeld verabfolgt 
halte, kam ich dazu, annähernd zu berechnen, wieviel Tränen 
dem Manne wohl zu Gebote ftchen müßten, falls er jeden 
das 
ſizilianiſche Herz vermag zeitweilig ſtark auf die Tränen: 
drüſe zu wirken, aber ſtärker noch wie eine faltige Zwiebel 
ſticht dieſem Völlchen die Erwartung einiger Soldis ins 
Einen ſehr günſtigen Vertrag hatte ich auch mit 
einem Vetlurino in Caſtellamare ſüdlich von Pompeſi ge⸗ 
ſchloſſen, der mich in einigen Tagereifen nach Salerno fahren 
follte, Wie kann nun, fo fragt man ſich ein Droſchkenkulſcher 
feinen Gaul und Wagen für täglich 4 Lire abhetzen und dabei 
noch ein gutes Geſchäft machen? Man muß berücſichtigen. 
daß ſein und des Pferdes beſcheidener Lebensunterhalt nur 
felten etwas koſtel, hingegen meiſtens noch Geld — einträgt. 
Die normale Penſions⸗ und Unlerlunftsberechnung der Wirte 
für Kulſcher und Pferd beträgt nicht mehr als 1 Lire pro 
f dem Vetturino, 
der ihnen öfter Gäſte zuführt, nicht nur freie Station, fon- 
dern meiſt noch etwa 50 Centimes Proviſion. Dafür pflegt 
man ſich am zugeführten Gaſt ſchadlos zu halten, deſſen Vers 
pilegung alsdann um ca. 1 Lire höher berechnet wird. Von 
dieſem Betrage vermag der fachkundige Reiſende aber leicht 

8 Iht es dabei aufs 
paſſen, daß der Wirt ſich dafür nicht wenigſtens durch ſchlech. 
len Tiſchwein rächt. Abgeſehen von dieſen Vorteilen des 
Vellurinos weiß er auch felöft ſeinem Gaſt noch mauche e 
hoch 
trabenden Worten verſteht er es ihm die Schönheit der Natur 
anzupreifen, klangvoll die verſchiedenen Namen der Verge, 
Dörſer und Schluchten ins Ohr der Lauſchenden gu ver⸗ 
ſenken. Die Herrlichkeit der Landſchaft, die Armut der gulen 
Frau und Kinder des Velturinos gehen wie eins ineinander 
gerade dieſes 
Pferdes und diefes Kulſchers ſich ſelbſt anpreiſen, auch ein 
Vielen wird ihm gelegentlich vorgezeigt, in dem Fremde 
aller Nationen ſich haben davon Überzeugen laſſen und 
mit Namensunterſchrift in dies Lob einſtimmien. Vald muß 
das liebe Pferdchen verſchnauſen und bat Hunger — der 
Fremde bezahlt ihn gern mit ein paar Soldi — bald hat der 
treue Velturino Durſt — es koſtel immer nur 2—9 Soldi. 
Wenn aber abends der beſte aller Kutſcher „Gute Nacht“ 
ſswünſchen kommt und mit verlegen ⸗verſchmitztem Geſicht noch 
ein wenig zandert fortzugehen, dann kann wohl auch der größte 
Geiz ſich nicht enthalten, ihm noch 50 Centimes bis 1 Lire 


Das elne aber muß man zur Ehre des Velturinos ſagen: 
hat man einmal mit ihm den Vertrag endgiltig abgeſchloſſen, 
fo behandelt er feine Gäſte ohne Unſerſchied, ob jemand biel 
oder wenig dafür bezahll. Von der Differenzierung deutſcher 
0 am Italiener nichts zu 
finden, Auch für 1 Lire pro Stunde haut er auf den Gaul 
ein daß in Deulſchland ſogleſch der Tierichupverein daneanı! 
einzig. 
arligen Veruf, und den Gaſt zufrieden zu ſtellen, gilt ihm 
als Ehrenſache. Dem Fremden einen großen Eindruck von 
feiner Stadt zu bereiten, ihm als Schuhpatron zu dienen und 
bor Hudringlichteilen anderer zu bewahren, vielmehr nur 
ſelbſt ihn nach Kräften zu begönnern: darauf iſt er bedacht: 
Mit großer Gewandthelt, bergauf, bergab, weiß er die en 
ſehlichen Strahenpflafter, die vernachläſſigſten Straßen zu 
durcheſlen und iſt äußerſt ſchwer zu gemäßigtem Tempo 
au bezwegen; dies würde ihm als eine Degradation erfheinen, 
Hingegen iſt er ſogleich bereit, für einen Zuschlag von 60 Cen⸗ 
times Pferd und Wagen laput zu jagen und der Reiſende 
geringen Ges 


Aufdringlichleit des Velturinos hat neben 
ihren Schallen⸗ auch ihre Lichtſeſten. In Meſſina fand ich 
mich beim Akkordieren buchſtäblich von vier Droſchten einge 
ſchloſſen, die mich nicht herauslleßen, bevor wir handelseinig 
waren. Abwehrverſuche der Fremden mit Worten find zſem⸗ 
lich fruchtlos, während aber ein Wink mit der Hand ſeine 
Wirkung ſelten verfehlt. Wer mit einem Droſchlenkutſcher 
über den Fahrpreis nicht einig werden kann, braucht nur 
ruhig feinen Weg zu Fuß anzutreten. Schon an der nächſten 
Ede wird ihn der Velturino überholen und ſich feinem An ⸗ 
gebot fügen. Ueberhaupt verhandelt es ſich mit ihm beſſer 
durch Taten und Gebärden als mit dem Munde. Denn er 
daß ſelbſt ein 
Steigt der 


wa ihm ſelbſt beſchieden geweſen iſt, mit den Taten und den 
Geſchicken anderer. Je nach der. Ergebniſſen beurteilt er die 
eigene Perſon, berechnet er Gewinn und Verluſte ſeines Le⸗ 
bens. Ebenſo wird alles, was zwiſchen Wiege und Grab liegt, 
von der unüberwindlichen Macht des Vergleiches beherrſcht. 
Aber darum iſt er doch nicht das dem Menſchen Naturgemäße. 
iſt vielmehr erſt mit der überhandnehmenden Reflexion in 
die Welt gekommen. Daher brechen ſich gerade die echteſten 
und ſtärlſten Naturtriebe ohne Rückſicht auf den Vergleich 
Vabn. Vor allem die Liebesleidenſchaft. Die elementare An: 
ziehungslraft eines Weſens auf das andere weiß nichts von 
der ängſtlichen Frage, in welchem Werlverhälinis der aus⸗ 
erforene Menſch zu den übrigen Menſchen ſteht. Die Liebe 
macht blind, heißt es deshalb im Vollsmunde. 

Die Fähigkeit des Vergleichens fept bereits eine gewiſſe 
Verfeinerung voraus. In der früheſten Kindheit der Men⸗ 
Teen und Völker gibt es höchſtens ein unbewußtes Ver⸗ 
gleichen. Selbſt die ſinnlichen Schmerz⸗ und Luſtgefühle find 
von dieſer Macht abhängig. Wenn jemand mit irgend einem 
Schaden behafiei zur Welt läme, der ihm una] e Schmer⸗ 
zen verurſachle, und dieſe geitlebens nicht verlöre: er würde 
ihrer gar nicht inne werden, weil er ja den normalen Zuſtand 
nicht aus Erfahrung lennt. Erſt von feinen Schmerzen plößs 
lich erlöſt, würde ihre Empfindung noch nachträglich in ſein 
Beloußtfein eindringen. Aehnlich kann ſich der Geſchmack nur 
durch fortgeſehtes Vergleichen ausbilden. Einem hat ein 
halbes Leben lang feine Vauernkoſt trefflich gemundet; hat 
er ober einmal nur für lurze Zeit mit der feineren Küche 
Bekanntſchaft geſchloſſen, fo wird er ſich mit jener nicht mehr 
ſo leicht zufrieden geben. 


Wie über manches andere Thema laſſen ſich auch über das 
unſrige beſonders lehrreiche Beobachtungen aus der Kinder⸗ 
ſtube holen. Der Spieltrieb eines Kindes, zumal eines ein⸗ 
ſamen, kann durch die primitivſten Mittel befriedigt werden. 
Ein paar alte Schachleln oder Holzllöhe, bunte Papierſezen 
oder Stoſſreſte können es ſiundenlang beſchäftigen. Es iſt 
aber nur ſolange glücklich mit dieſen Schäben, bis es zu 
einem anderen Kinde kommt und dort die Herrlichteiten der 
modernen Spielwareninduſtrie gewahr wird. Run iſt durch 
den Vergleich fein äſtheliſcher Sinn geweckt und damit die 
Begehrlichleit, nun perlangt es auch nach richtigen Soldalen 
oder Puppen. 

; Aehneln nicht die meiſten Menſchen ihr Leben lang ſolchen 
Kindern? Ein Mann, der ſich in ſeinem Veruf wohl gefühlt 
hat und mit feiner fogiafen Stellung zufrieden gelvefen iſt 
lieſt, daß ein Vetter, Kaufmann wie er, einen Titel oder 
Orden belommen hat. Nun gerät er in die Krallen des Ehr⸗ 
geizteufels und ruht nicht eher, bis er dieſelbe oder eine 
ähnliche Auszeichnung erlangt, die ihm doch nur ſolange be⸗ 
nehrensivert erſcheint, als er fie noch nicht beſeſſen hat. Eine 
Fran iſt von ihrem neuen Frühlingstleide entzückt: da will 
ein Unſtern, daß ſie an elner Freundin ein ähnliches, aber 
eleganteres entdeckt. Von dleſem Augenblick an iſt ihr das 
ihrine gründlich zuwider, und fie möchte es am liebſten über⸗ 
haupt nicht mehr kragen. 

Ja, das Vergleichen birgt große Gefahren für das Glück 
der Menſchheik. Befeiligt dieſe Macht, und ihr habt zugleich 
die am Wweiteften verbreitete Unſugend, den Neid, mit der 
Wurzel ausgerollel! Schafft dieſe bielgeſtaltige Möglichleit 
aus der Welt, und ihr habt die ſoziale Frage auf einen An⸗ 
hieb bis auf den leblen Reſt gelöſt! Denn wie follten dann 
noch die Reichen und Hohen das Veruptfein ihrer Vevor⸗ 
zugung, die Armen und Niedrigen das ihrer Venachleiligung 
haben? Ein paradieſiſcher Zuſtand, wenn er nur nicht gar ſo 
ode wäre! Denn eher kann das Vergleichen auf der Wett nicht 
aufhören, als bis fie völlig gleich gemacht if, Daß dies aber 
den Gipfel der Langeweile und des Glumpffinned bedeuten 
würde, darüber ſind alle geſchellen Leute untereinander einig, 
und falls ſie Sozlaldemolralen ſind, ſagen fie es ſich im 
füllen, afbieweit fie es oſſen nicht gugeben dürfen, 5 

Nein, man gehe mil der serial! des Vergleichens nicht 
allzu ſtreuge ins Gericht! Sſe iſt ein Vlldungsmittel von 
hohem Werle, das die Augen ſchärſt, nicht bloß die leiblichen, 
fondern auch die gelſligen, und das äſtheliſche Geſlühl ſtärkt, 
ohne das ſchliehlich nicht elnmal Moralbegriffe recht denlhar 
find, Der Vergleich Ift belſplelswelſe der einzige Gradmeſſer 
für die Leiſtungen, die wor bon unſeren Miimenſchen ſordern 
dürſen. Er bringt uns dazu, ehe wir anderen etwas zumuten. 
zu überlegen, ob wir dasſelbe auch von uns ſelbſt verlangen 
ſoürden. Die Eltern vermögen die Zeugniſſe ihrer Kinder 
erſt dann gehörig zu würdigen, wenn ſie in der Lage find, 
andere Zeugniſſe dagegen zu halten. Auch bei der Strafe 
ſplelt der Vergleich eine Rolle. Man läßt unarlige oder faule 
Kinder fühlen, wie gut fie es früher gehabt haben, indem man 
ſie jetzt irgendwle ſchlechler ſtellt. Ebenſo wirlt für die Ge⸗ 
fangenen die Erinnerung an den ehemaligen glücklicheren Bus 
ftand, an die goldenen Tage der Freiheit, ſtrafſchärfend. 

Die ganze Wiſſonſchaft operiert mit Vergleichen. Sie be⸗ 
leben das rein Abſtralte und erleichtern das Verſtändnis, 
weil dadurch die Dinge ſinnlich wahrnehmbar und greifbar 
werden. Für viele bleiben z. B. alle Maße und Gewichte tote 
Angaben, die erſt Bedeutung, gewinnen, wenn ſie zu andern 
in ein beſtimmtes Verhältnis geſetzt werden. Ein Maum 
von 30 Quadratmetern iſt manchen ein leerer Begriff, der 
aber fofort Inhalt bekommt, wenn ein anderer, dem Bes 
treffenden vertrauter Raum zur Erklärung herangezogen 
wird. 

Der Vergleich iſt ein Darftellungsmiktel erſten Ranges, 
auf das lein Schriftſteller oder Dichter verzichten möchte. 
Er dient zur Verdeutlichung und Verſinnlichung gleichwie 
zum Auſputz und Schmuck. Man befrage den Homer, man 
leſe die Bibel! Seitdem es eine Dichtkunſt gibt, ſucht noch 
der ärmlichſte Poetaſter mit dieſem freilich oft genug zur 
konventionellen Formel erſtarrten Mittel ſein maktes 
Lämpchen zum helleren Brennen zu bringen. Und unſere 
Sprachlehrer, unſere Grammatiler, in welche Verlegenheit 
kämen ſie vollends, wenn man ſie dieſer Möglichteit be⸗ 
rauben wollte! Wenn ſie keine Uebungsſätze mehr bilden 
könnten in der Art: Das Haus meines Onkels iſt ebenſo 
ſchön wie der Garten deiner Tante! 

Aber wie unentbehrlich das Vergleichen iſt, unſer ganzes 
Daſein ſollte es doch nicht beherrſchen. Der Menſch follte 
— als Quinteſſenz reicher Erfahrungen — zuguterletzt von 
relativen Maßſtäben zu abſoluten gelangen. Ein Kleid — 
um bei Beiſpielen aus der Praxis des Alltags zu bleiben — 
kann etwas an ſich Schönes ſein, und es wirkt doppelt ſchön, 
wenn es mit ſeiner Trägerin völlig harmoniert: durch das 
Toftbarere Gewand einer anderen vermag es dann an Reiz 
nichts einzubüßen. Ebenſowenig kann ein Heim, das fi 
frine Bewohner in jahrelanger liebevoller Arbeit geſchaffen 
und zugerüſtet haben, durch die Exiſteng eines luxuriöſeren 
entwertet werden, in das jene wahrſcheinlich gar nicht hinein⸗ 
paſſen würden. Ueberhaupt — es muß im Leben Ideale 
geben, und die ſtehen über allem Vergleich. jenſeits von 
jedem Wettbewerb. Für das Höchſte und Beſte, das Schönſte 
und Edelſte gebrauchen wir darum auch die bezeichnenden 
rler „unvergleichlich“, unvergleichbar“. Allerdings wer⸗ 
den dieſe Superlative von der zu Uebertreibungen geneigten 
Menſchheit weit häufiger gebraucht. als die Tatſachen es 
rechtſerligen. Sich über den Vergleich zu erheben. bedeutet 
ſchon einen ſeltenen Ausnahmezustand. und wer davon Zeuge 
werden darf, muß dies als eine beſondere Vergünſtigung des 
Schickſals betrachlen. Und er wird deſſen nicht ſowohl durch 
den Verſtand auf dem Wege der Reflexion als vielmehr durck 
das Gemüt auf dem Wege der Empfindung inne. Das Uns 
vergleichliche wird geahnt. gefühlt, aber man lann es nicht 
erklären, nicht beſchreiben. Ja ſogar wenn man es auszu⸗ 
ſprechen verſucht. läuft es ſchon Gefahr, zum Verglichenen, 
zun Neraleichlichen zu werden und feine außerordentliche 
Eigenſchaft, ſeinen hohen Wert einzubüßen. 


Veranlworllich: Jacob Vödewadt in Rellingbauſen. 
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* 8 
1 Gharlattenhurg, Kantstr. 62. 
2 u 0 d 6 m a n n e h m b a r e n p re I 8 0 zur selbständigen Leitung eines großen Unter- 


W. Hoettger, 
1 nehmens dieser Brandıe baldigst gesucht. 
VV Mi weis für diese Vertrauensstellung erforderlich. 
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ö N schaffte Erfolge. Angeboto an | anderweitig eben solche Stellung. 
wDampftrockner A i B n, Geil, Oft. unt. L 16598 an dio 
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